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2 Sie©d)toeizer Hebamme Hr. 1

Nach der neuesten Lehre
für Säuglingspflege ist

SUPERGRIESa

durch Spezialisten aufgebaut,
denn es enthält in reicher

Dosierung

Vitamin Bi und D
sowie Calciumphosphat.
Die Hebammen melden

überraschende Erfolge I

Bezugsquellen-Nacnweis durch die
Nahrungsmiltelfabrik Schweizerische Schälmühle E. Zwicky A6.

Müllheim-Wigoltmgen

\3n ben erften Hlonaten erftrecft fid) bie ©er»
gröfseruitg ber ©ebärmutter mel)r in bie breite
unb Side, aid in bie Sänge. Sie§ gibt if)r bann
bie fngelige ©eftalt, an ber mir bie ©changer»
fdjaft erlernten. 3ugleid) finît ber Uterus ber
©dftoere naci) etroas tiefer in bie ©edenl)öl)le.
Saburd) fönnen Unbehagen unb Srang ber
©lafe nnb beë Hlaftbarntes herborgeruferi trier»
ben. @o tnirb and) bie gorm beë ©audfes zu»
erft nod) nid)t beränbert, erft gegen ©nbe beë
fünften Hlonatë tnölbt fid) ber untere Seil bor.

©té zum felften Hlonat tnirb bie runblicpe
gorm bes Uteruä nod) beibehalten, ©on ba an
betoirft bie rafd)e ©rö^enjunattme ber grucf)t,
bafs biefe fid) in ber ©ebärmutter längs einftellt
unb jufammen mit bem grucf)ttoaffer unb ber
ißlajenta eine ©iform annimmt, ber fid) auch bte
©ebärmutter anpafft. Sie ©pipe bes ©ies be»

finbet fid) in ber ©egenb beS inneren Hlutter»
munbeS, ber breite Seil im ©ebärmuttergrunb.

©ei ihrem Huffteigen in bie ©audjhöh'le aus
bem Keinen ©eden herauf, brängt bie ©ebär»
mutter bie Särme nach oben. SaS ©elröfe, an
bem bie Sarmfd)Iingen aufgehängt finb, plattet
fid) ab gegen bie hintere ©aud)toanb, bie Sitnn
barmfd)lingen tnerben unter ben queren Sid»
barmabfchnitt berlagert. Sie ©ebärmutter fei»
ber neigt fich babei ettnaS nad) rec£)t§, tneil bie
groffe Hlaffe ber Sünnbärme mehr linfS liegen.
2luc| ift ber Uterus meift ettnaS mit ber linfen
Kante nach borne gebretjt, fo bah biefe mehr ber
borberen ©audftoanb anliegt. Siefe Srepung
îann man auch oft fdfon beim nichtfchtoangeren
UteruS beobachten; tool)I toeil ber Hlaftbarm im
Keinen ©eden mehr linfS berläuft unb bei gül»
lung ben ißlah bort einnimmt.

Sa bie obere ©edenöffnung nicht horizontal
liegt, fonbern nad) borne in einem ©Pinfei bon
ettoa 60 ©rab geneigt ift, toirb bie ©ebärmutter
bei ihrem Sluffteigen auS bem Keinen ©eden
nach borne geleitet unb legt fid) ber borberen
©audftoanb an. Sie SluSnahmen bei rüdge»
beugter ©ebärmutter ioerben erlannt, fobatb
bie ©ebärmutter bie ©röfje beS britten Hlonatë
erreicht hat unb nun unter bem ©orberg an»
ftöfjt. Ser richtig gelagerte UteruS toirb alfo in
ben fpäteren Hlonaten hauptfäd)Iid) burd) bie
©aud)toanb getragen, ©ei liegenber Stellung
lehnt er fich an bie ©audjtoirbelfäule. ©Penn er
fthlaff ift, geht er ein ioenig in bie ©reite, bod)
erleibet er toälfrenb ber ganzen @d)toangerfd)aft
ftetS fd)tuad)e KontraHionen, fo baff feine gorm
burd) bie Umgebung toeit toeniger als burd) fei»
nen Inhalt beftimmt toirb.

S)ie §öhen beS ©ebärmuttergrunbeS am Qcnbe
ber fetoeiligen @d)toangerfd)aft§monate toerben
meift toie folgt angegeben, unb biefe Angaben
fönnen als mittlere ©Perte toohl gelten: 2lm
©nbe beS britten Hlonateë, alfo ber ztoölften
©Podfe, füllt bie ©ebärmutter baS Keine ©eden
auS; ihr ©runb liegt in ber ©edeneingangS»
ebene. Sa aber fdfon bei ber Hid)tfd)toangeren

bieS ber gall ift, fo erfennt man barauS baS
Sieferfinfen nnb bie hauptfächlich in bie ©reite
unb Side gepenbe ©ergröfterung, toie oben an»
gegeben. 2lm ©nbe ber 16. ©Pod)e finben toir
ben ©runb ettoa ztoei Giterfinger oberhalb ber
©<hamfuge. 2lm ©nbe ber 20. ©Pocpe ztoei gin»
ger breit unter beut Habel. @nbe 24. ©Pocpe ift
ber Habel erreicht. Sod) ftel)en nicht alle Häbel
gleich hoch, fo bafj biefe Eingabe axtcf) nur unge»
fähr ftimmt. ©nbe ber 28. ©Poche ift ber ©runb
Ztoei Ouerfinger über bem Habel, ©nbe ber
32. ©Podfe ettoa Htitte ztoifchen Habel unb bem
©d)ioertfortfat3 bes ©rnftbeinS. ©nbc ber 36.
©Pod)e ift ber Rippenbogen erreicht, ber ©ruft»
forb toirb in feiner unteren Ceffnung auSge»
behnt; ber ©djtoertfortfat) biegt fich nach dorne.
Hlan folfte meinen, bah nun eine toeitere ©er»
gröfjermtg nicht möglich toäre. Uber jetzt tritt,
ioenigftenS bei ©rftgefd)toängerten, ber untere
Seil ber ©ebärmutter mit bent finblid)en Kopfe
tiefer in baS Heine ©eden, fenïredjt zur ©eden»
eingangsebene. Saburd) toirb oben ettnaS tßlat)
gefcfjaffen, unb zugleid) toölbt fich bie obere
©auchtoanb ftärfer Oor. @o finben toir am ©nbe
ber 40. ©Pocpe ben ©ebärmuttergrunb loieber in
ber Htitte gtoifcpen ©djtoertfortfah unb Habel,
aber toeiter nad) dorne zu.

lieber bie ©eränberungen bes ©ebärmutter»
halfeS hat matt lange geftritten. Heart glaubte,
bah in ber legten 3eü ber ©cl)loangerfci)aft ber
obere Seil beS ."palSfanalS fich ertoeitere unb
Seil habe an ber Uterushöhle. •'Deute ift man ber
Hleinmtg, ber ©ebärmutterhalS bleibt fo toie er
ift. Safür aber fd)neibet fich ber obere Seil ber
©ebärmntterhöhle don bem unteren: ber obere
toirb bei ber ©eburt ber Htotor, ber untere ber

Surcf)trittSfd)laud). ®ie ©renze ber beiben ift
ber ÄontraftionSring, ber bei ber ©eburt in @r»

fcheinung tritt, ©rft beim Sßehenbeginn ertoei»
tert fid) auch ber^alSfanal don oben nach unten.
Sah ntan am @nbe ber ©d)toangerfcl)aft ben
©dieibenteil fcpeinbar berîiirzt finbet, rührt ba»

her, bah der ftarï ertoeid)te .ßalsteil burd) ba§ ©i
Zufammengebrüdt toirb, fo bap ber .^alSîanal
bann ftatt doit unten nad) oben mehr bon dorne
nach hinten berläuft. SieborbereSHuttermunbS»
lippe erfcpeint baburd) bem unterfucpenben gin»
ger als eine flache ©rl)ebung unb bie hintere ift
nur beutlicper zu fühlen, toeil hinter ihr baS hin»
tere ©cf)eibengetoöIbe liegt.
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ZentralDorstand
Heu=C£intritt

© e 11 i o n © e r n :

150 a grl. ©reti ©cd, Heutigen
2Bir heifsen bas neue Hîitqlieb h^Hid) toilb

fomtnen.

gür ben 3entralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin :

grau ©Raffer. grau ©aameli.
Jetben (£t)urgau) ÜSeinfelbcn, §auptftra§c

9 91 97 3rd. 5 1207

Krankenkasse

.Sranlmclbungen
Heme Slllamanb, ©ei;
Hinte Hlentha, ©oubrt)
Hirne ©utîned)t, gribourg
grau SBibmer, HloSnang
grl. Sangharb, Dberftammheim
grau §errmann, 3nri<^
Hirne ißpilldn, ©uifternenS=en»tûgoz
grau ©agnaug, Hlurift
grau ^aSler, Larberg
grau ©dferrer, Hieberurnen
Hille Hlagnin, ©ulle
grau 3ie0led, §ugelShofen
grau Subtoig, llnterbaz
grau ©öl)len, ©afel
Hirne Senoir, HoffinièreS
grau ©ieber, gchertStoil
grl. Shüler, ©t. ©allen
grau ©ühler, .gierrliberg
grau ©traumann, ©iebenad)
grau bulliger, Hpburg
grau ©Iraner, äöaKbad)
Hirne Hlerfier, Saufanne
grau ©anbi, Obertoil
©chtoefter fmber, ©olothurn
grau ©cplatter, gilzbach
grau ©leh, ©Pittenbach
grau ©aameli, ©Peinfelben
©ig. Slbriana, Socarno
grau gub; ©^äniS
©ig. tßonfioni, SlScona (Se.)
Hirne ißage, tßenfier (gr.)

©ngemelbete ©Pöchnerin

grau Hieberberger»©rogg, llznacp

3ur gefl. Hotij
Siebe Kolleginnen

2lm 25. ganuar fçhide ich öie Q.uartals»Hachs
nahmen fort an biejenigen Kolleginnen, toelöh«
bi§ zu biefern Saturn bie ©eiträge mit bem ©in»
Zal)iung§fd)ein niept eingefchidt haben.

Sarf ich' ©ie alle bitten, bie Rad)nahmeb
prompt einzulöfen? @ie h^Ifert mir bamit
bie Slrbeit erleichtern unb erfparen bem ©erein
biele unnötige ©pefen.

geh banïe ghueu im boraus hexilià) bafür,
nebft ïoltegialen ©rüffen

gür bie Kranïenïaffeîommiffion :

grau gba ©iget, Kaffierin,
tRebcnftrabe 31, Strbon, %cl. 4 62 10

Vcrcinsnacbricbten
©eftion Slargau. ©Pir laben alle Kolleginnen

herzlich ein, an ber greitag, ben 28. gamtar,
um 14 Uhr, im ©lodenljof, Haratt, ftattfinben»
ben ©eneralberfammlung teilzunehmen. El)ef'
arzt §err Sr. ©Pefpi ift fo freunblidj, bie ©er»
fammlung mit einem ins ."pebammengebiet
fallenben ©ortrag zu bereichern.
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In den ersten Monaten erstreckt sich die
Vergrößerung der Gebärmutter mehr in die Breite
und Dicke, als in die âge. Dies gibt ihr dann
die kugelige Gestalt, an der wir die Schwangerschaft

erkennen. Zugleich sinkt der Uterus der
Schwere nach etwas tiefer in die Beckenhöhle.
Dadurch können Unbehagen und Drang der
Blase und des Mastdarmes hervorgerufen werden.

So wird auch die Form des Bauches
zuerst noch nicht verändert, erst gegen Ende des
fünften Monats wölbt sich der untere Teil vor.

Bis zum sechsten Monat wird die rundliche
Form des Uterus noch beibehalten. Von da an
bewirkt die rasche Größenzunahme der Frucht,
daß diese sich in der Gebärmutter längs einstellt
und zusammen mit dem Fruchtwasser und der
Plazenta eine Eiform annimmt, der sich auch die
Gebärmutter anpaßt. Die Spitze des Eies
befindet sich in der Gegend des inneren
Muttermundes, der breite Teil im Gebärmuttergrund.

Bei ihrem Aufsteigen in die Bauchhöhle aus
dem kleinen Becken heraus, drängt die Gebärmutter

die Därme nach oben. Das Gekröse, an
dem die Darmschlingen aufgehängt find, plattet
sich ab gegen die Hintere Bauchwand, die
Dünndarmschlingen werden unter den queren
Dickdarmabschnitt verlagert. Die Gebärmutter selber

neigt sich dabei etwas nach rechts, weil die
große Masse der Dünndärme mehr links liegen.
Auch ist der Uterus meist etwas mit der linken
Kante nach vorne gedreht, so daß diese mehr der
vorderen Bauchwand anliegt. Diese Drehung
kann man auch oft schon beim nichtschwangeren
Uterus beobachten; Wohl weil der Mastdarm im
kleinen Becken mehr links verläuft und bei
Füllung den Platz dort einnimmt.

Da die obere Beckenöffnung nicht horizontal
liegt, sondern nach vorne in einem Winkel von
etwa 60 Grad geneigt ist, wird die Gebärmutter
bei ihrem Aufsteigen aus dem kleinen Becken
nach vorne geleitet und legt sich der vorderen
Bauchwand an. Die Ausnahmen bei
rückgebeugter Gebärmutter werden erkannt, sobald
die Gebärmutter die Größe des dritten Monats
erreicht hat und nun unter dem Vorberg
anstößt. Der richtig gelagerte Uterus wird also in
den späteren Monaten hauptsächlich durch die
Bauchwand getragen. Bei liegender Stellung
lehnt er sich an die Bauchwirbelsäule. Wenn er
schlaff ist, geht er ein wenig in die Breite, doch
erleidet er während der ganzen Schwangerschaft
stets schwache Kontraktionen, so daß seine Form
durch die Umgebung weit weniger als durch
seinen Inhalt bestimmt wird.

Die Höhen des Gebärmuttergrundes am Ende
der jeweiligen Schwangerschaftsmonate werden
meist wie folgt angegeben, und diese Angaben
können als mittlere Werte wohl gelten: Am
Ende des dritten Monates, also der zwölften
Woche, füllt die Gebärmutter das kleine Becken
aus; ihr Grund liegt in der Beckeneingangsebene.

Da aber schon bei der Nichtschwangeren

dies der Fall ist, so erkennt man daraus das
Tiefersinken und die hauptsächlich in die Breite
und Dicke gehende Vergrößerung, wie oben
angegeben. Am Ende der 16. Woche finden wir
den Grund etwa zwei Querfinger oberhalb der
Schamfuge. Am Ende der 20. Woche zwei Finger

breit unter dem Nabel. Ende 24. Woche ist
der Nabel erreicht. Doch stehen nicht alle Näbel
gleich hoch, so daß diese Angabe auch nur ungefähr

stimmt. Ende der 28. Woche ist der Grund
Zwei Querfinger über dem Nabel. Ende der
32. Woche etwa Mitte zwischen Nabel und dem
Schwertfortsatz des Brustbeins. Ende der 36.
Woche ist der Rippenbogen erreicht, der Brustkorb

wird in seiner unteren Oeffnung ausgedehnt;

der Schwertfortsatz biegt sich nach vorne.
Man sollte meinen, daß nun eine weitere
Vergrößerung nicht möglich wäre. Aber jetzt tritt,
wenigstens bei Erstgeschwängerten, der untere
Teil der Gebärmutter mit dem kindlichen Kopfe
tiefer in das kleine Becken, senkrecht zur
Beckeneingangsebene. Dadurch wird oben etwas Platz
geschaffen, und zugleich wölbt sich die obere
Äauchwand stärker vor. So finden wir am Ende
der 40. Woche den Gebärmuttergrund wieder in
der Mitte zwischen Schwertfortsatz und Nabel,
aber weiter nach vorne zu.

Ueber die Veränderungen des Gebärmutterhalses

hat man lange gestritten. Man glaubte,
daß in der letzten Zeit der Schwangerschaft der
obere Teil des Halskanals sich erweitere und
Teil habe an der Uterushöhle. Heute ist man der
Meinung, der Gebärmutterhals bleibt so wie er
ist. Dafür aber schneidet sich der obere Teil der
Gebärmutterhöhle von dem unteren: der obere
wird bei der Geburt der Motor, der untere der

Durchtrittsschlauch. Die Grenze der beiden ist
der Kontraktionsring, der bei der Geburt in
Erscheinung tritt. Erst beim Wehenbeginn erweitert

sich auch der Halskanal von oben nach unten.
Daß man am Ende der Schwangerschaft den
Scheidenteil scheinbar verkürzt findet, rührt
daher, daß der stark erweichte Halsteil durch das Ei
zusammengedrückt wird, so daß der Halskanal
dann statt von unten nach oben mehr von vorne
nach hinten verläuft. Die vordere Muttermundslippe

erscheint dadurch dem untersuchenden Finger

als eine flache Erhebung und die Hintere ist
nur deutlicher zu fühlen, weil hinter ihr das Hintere

Scheidengewölbe liegt.
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Sektion Bern:
150 a Frl. Greti Beck, Reutigen

Wir heißen das neue Mitglied herzlich
willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Aelbcn iThurgaui Wcinselden, Hauptstraße

Tcl 9 9197 Tel. 5 M 07

Krankenkasse

Krankmeldungen
Mme Allamand, Bex
Mme Mentha, Boudry
Mme Gutknecht, Fribourg
Fran Widmer, Mosnang
Frl. Langhard, Oberstammheim
Frau Herrmann, Zürich
Mme Python, Vuisternens-en-Ogoz
Frau Gagnaux, Murist
Frau Hasler, Aarberg
Frau Scherrer, Niederurnen
Mlle Magnin, Bulle
Frau Ziegler, Hugelshofen
Frau Ludwig, Untervaz
Frau Böhlen, Basel
Mme Lenoir, Rossiniöres
Frau Sieber, Jchertswil
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Bühler, Herrliberg
Frau Straumann, Giebenach
Frau Hulliger, Ryburg
Frau Schraner, Wallbach
Mme Mersier, Lausanne
Frau Bandi, Oberwil
Schwester Huber, Solothurn
Frau Schlatter, Filzbach
Frau Bleß, Wittenbach
Frau Saameli, Weinfelden
Sig. Adriana, Locarno
Fran Jud, Schänis
Sig. Ponsioni, Ascona (Te.)
Mme Page, Pensier (Fr.)

Angemeldete Wöchnerin

Frau Niederberger-Grogg, Uznach

Zur gefl. Notiz!
Liebe Kolleginnen!

Am 25. Januar schicke ich die Quartals-Nach-
nahmen fort an diejenigen Kolleginnen, welche
bis zu diesem Datum die Beiträge mit dem
Einzahlungsschein nicht eingeschickt haben.

Darf ich Sie alle bitten, die Nachnahmen
prompt einzulösen? Sie helfen mir damit
die Arbeit erleichtern und ersparen dem Verein
viele unnötige Spesen.

Ich danke Ihnen im voraus herzlich dafür,
nebst kollegialen Grüßen

Für die Krankenkassekommission:
Frau Ida Sig el, Kassierin,

Nebenstraße 31, Arbon, Tel 4 62 10

Vereinsnacdrtchlen
Sektion Aargau. Wir laden alle Kolleginnen

herzlich ein, an der Freitag, den 28. Januar,
um 14 Uhr, im Glockenhof, Aaran, stattfindenden

Generalversammlung teilzunehmen. Chefarzt

Herr Dr. Wespi ist so freundlich, die
Versammlung mit einem ins Hebammengebiet
fallenden Vortrag zu bereichern.
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Jur ©rabition ift bet ©lüdSfad getoorben.
foil jebes minbeftenS ein ^ßädli im SBerte

bon einem Jranfen mitbringen. ©amit and) aile
dixgenepnt ißlap paben, ift bieS Sofa! getoäplt
Horben.

Jrau Kaufmann=©anbmeier in ©ränicpen
bat bereit« 50 Japre öebammentätigfeit hinter
top- Jrau §artmann in SRörifen 40 Japre.
Den beiben triftigen Jubilarinnen unfere ^erg=
«cpen ©lüdtoünfcpe itnb ein gerupfamer Bebens»
abenb. Jür ben sUorftanb: Jrau Jeple

Seftion iSafeUanb. ©s bietre ben Inerten SRit»
9ltebern jur Kenntnis, bap unfere JapreSber«
fammlnng SRontag, ben 7. Jebruar, nacpmit
fag§ 14 Upr, in ber ©emeinbeftube jum Jalfcn
ln Siestal abgehalten inirb.

©raftanben ^tegrt finb: Appell, Sßrotofod,
VereinSbericpt, Kaffabericpt unb iRebifor innen»
berieft. Jur Hebung be§ Kaffabeftanbes toirb
eiix ©lüdSfad brrrcljgefüfjrt. hoffen inir, bag
becfjt biete ißädli gefpenbet toerben

Jrn Sîamen beS SSorftanbeS: Jrau ©cpaub

©eftion 5Bafel=©tabt. SBenn biefe Jeilen un»
fwe Kolleginnen erreichen, pat fiep ^aS alte
Saht bereits berabfehiebet.

Vom ©efieptspunft beS großen SBeltgefcpepens
aus betrachtet, liegen SRonate erregenber ©pan»
Hingen unb fid) überftürjenber fpiobS»23otfcpaf»
ten hinter unS. Oft genug mußten tnir befiirch»
feix, bag ein neuer Krieg unborftetlbareS ©lenb
über bie geplagte SRenfcppeit bringen tniirbe.

©§ gibt leinen größeren SBunfcp für alle als
«en, bag baS neue Jahr ein gefegneteS unb frieb»
exfiiCCteS toerbe, baS allen SSölfern ber ©rbe Stupe
Wxb Orbnung unb bamit bie SRöglicpfeit ju fro»

Jjeixx ©cpaffen geben möge.
©erabe in unferer feptoeren Arbeit brauchen

toir baS 33etougtfein ber ruhigen (Sicherheit in
^efonberem SRage. SBir fönnen mit berechtigter
Genugtuung feftfteden, bag toir im abgelau»
feiten Jahr unfere gern unb mit Aufopferung
erfüllte Pflicht, im Jntereffe ber Allgemeinheit
itttb unfereS lieben VaterlanbeS, erfüllt haben.

Aud) im neuen Jahr toollen inir an biefer
hohen Auffaffung über unfern 33eruf fefthalten,
bent inir mit ganjer Eingebung bienen.

Jn biefem ©inne rufen tnir unfern Kode»
9tttnen 311: ©in glüdlicpeS 1949

Unfere nächfte SSerfammlung finbet SRitt»
tooep, ben 26. Januar, 15'Uhr, im Steftaurant
»Johanniter=§of" (Jofingia) ftatt. SBir hoffen
alle Kolleginnen bei biefer erften Jitfammen
ïunft im neuen Japr begrüben ju fönnen.

Jür ben SSorftanb: JraitSReper

©eftion 33ern. Jür bas neue Jahr toünfcpen
toir allen Kolleginnen ©lüd unb ©otteS ©egen.

SRitttoocp, ben 26. Januar, finbet im Jrauen«
fpital unfere •'pauptoerfammtung ftatt. ißunft
âtoei Upr: Vortrag bon §errn ißrofeffor ©uggiê»
berg, £>ernacp folgen bie ûblicpen ©raftanben:
Verteilung ber JubiläitmSgefcpenfe, SBapl beS

VorftanbeS, berKranfenbefucperin unb berStecp«

itungSrebiforinnen, beriefen beS JapreS» unb
ÄaffabericpteS.

Oie Kolleginnen loerben normals gebeten,
bie ißädli für ben ©lüdSfad niept ^u bergeffen
.JebeS ißädti foil einen SBert bon minbeftenS
Jibei Jranfen paben. SBer ïann, toirb fidEjer

9«rne jtoei ober fogar meprere ftiften, benn bie

Durchführung ber bieSfäprigen ©elegierten»
berfammlung toirb jiemtiepe Anforberungen an
unfere SSereinSfaffe ftellen.

©S ergept an alle Kolleginnen bie SRitteilung,
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bag in Jufunft bie Jirma Siüfenacpt nur liocp
benfenigen Hebammen Stabatt getoäprt, bie ben
mit Photographie unb bem ©tempel beS laufen»
ben JapreS berfepenen AuStoeiS bortoeifen fön»
nen. ©elbftberftânblicp toirb ber leptere erft ttaep
iBejapIung beS Jahresbeitrages abgeftempelt.
Sie Kolleginnen toerben beSpalb gebeten, bie
bieSbejüglidje Aadjnapme einjulöfen unb naep»

per ben AuStoeiS, bem bie 3Rarfe für baS iRitcf»

porto beijulegen ift, ber Präfibentin Jrau $er»
ren jum Abftempeln gu fenben.

SBir laben alle ÏÏRitglieber perfid) ein, bie

.fiauptberfammlung ju befuepen itnb entbieten
allen follegiale ©rüge.

Jür ben SSorftanb: Bina Aäber

©eïtion 33iet. Am 27. Januar finbet im
©cptoeijerpof unfere ©eneralberfammlung ftatt.
SBir poffen, bag unfere SRitglieber ipr Jntereffe
burcp japIreicpeS ©rfepeinen funb tun. ©S finb
einige Aenberungen burcp Söaplen im SSorftanb

ju erlebigen, ©obann paben inir baS Vergnügen,
ein liebeS ÜRitglieb pm 25jäprigen SerufSfu»
biläum ju epren.

bringt alle recht biel fpumor mit, fo bag tnir
naep ©rlebigung ber$raftanben no^ ein gemüt»
licpeS ©tünblein miteinanber berbringen fönnen.

9JUt freunblicpem ©rug.
Jür ben ißorftanb: SR. SSüpImann

©eftion Sujetn. Unfere Söeipnacptsoerfamm»
lung inar bon 25 SRitgliebern befugt. Jräulein
Jofp S3runner gab ipr burdp ipre fepr fepönen
©arbietungen in Söort unb Söilb ein befonberS
toeipnacptlicpeS ©epräge. Jn iprer feinen, frau»
liepen Art berftanb fie eS, unS rnancp SBertboIIeS
mit naep §aufe Su geben.

An biefer ©teile fei ipr für ipre 23emüpung
perglidp gebanft. ©benfallS banfen tnir nochmals
recht perjlich unferer lieben Kollegin Jrau
iBartp, bie jebeS Japr für bie reibungSlofe Ab»

tnidlung ber ©lüdspädliberlofung biet SRüpe
unb Arbeit pat.

Auch öden Kolleginnen, bie bureps Japr pin»
burcp ipre ©reue put Serein befunbet paben,
banfen unb tnünfepen tnir fürs laufenbe Japr
©lüd unb ©otteS ©egen.

SRit follegialem ©rug
Jofp 33ucpeli, Aftuarin

©eftion Ob« unb Stibtnalben. Jum begon»
neuen neuen Japre tnünfepen tnir allen Kode»
ginnen biel ©lüd unb adeS ©ute. SRöge ©otteS
©egen unS begleiten bapeim unb im S3eruf. Uu»
fere erfte JapreSberfammlung, berbunben mit
einem deinen SBiegenfeftcpen, finbet bieSmal am
25. Januar, nacpmittagS 1 Upr, im £>oteI
Krone in ©arnen ftatt. ®ie Jirma ©uigo^ tnirb

unS mit einer Ueberrafcpung erfreuen, tßergegt
bitte bie tßädli niept für ben ©lüdSfad unb er»

fepeint reept gaplreicp. bringt aud) biel §umor
mit für ein paar ©tunben ©emütlicpfeit.

SRit beften SteufaprSgrügen

Jür ben tßorftanb: SR. ©urrer
©eftion ©t. ©alten. Unfere §auptberfamm»

lung ift auf ©onnerstag, ben 27. Januar, loie
üblid) um jtoeillpr, im tReftaurant ©pitalfeder,
feftgefept. ©ie ©raftanben finb bie üblicpen. SRit
biefer fpauptberfammlung finb es 20 Japre per,
bag Jrau ©epitpfer unfer RlereinSfcpifflein lei»
tet. ©S ift niept immer leiept einen ©lerufSber»
banb ju präfibieren; es ftedt biet unbeachtete
SRüpe unb Arbeit bapinter. Sticpt immer ift es

banfbar, allen SBiinfcpen gereept jn toerben unb
befonberS feptuer, bie Jntereffen beS ©tanbeS
bor ben Slepörben ju berfeepten. ©ieper tnerben
ade SRitglieber mit itnS bie tßerbienfte unferer
lieben tßräfibentin ;u tuiirbigen toiffen unb pof»
fen, bag fie trop einiger AmtSmiibigfeit baS

„33ürbelein" boep noep einmal auf fiep nepme.
SBir poffen auf einen regen iöefucp unb grü»

gen freunblicp.

Jür ben SSorftanb: SR. ©rafelet»t^eerli
©eftion ©argans=®erbettberg. Unfere lepte

SSerfammlung bom 29. Stobember 1948 tourbe
bon 13 SRitgliebern befuept. Slacp ber üblicpen
33egrügung, Appell itnb ißrotofodberlefen fanb
fiep auep unfer bereprter ^Referent, §err ©r.
S3rupin, ein. ©r befpraep mit unS ben Verlauf
einer normalen ©eburt. Ade toaren toir fepr
begeiftert bon biefem Vortrag. SBir fonttten noep
über bies unb feneS biSfutieren unb Jragen
fteden, unb nur adäurafcp toar eS toieber Abenb
unb Jeit gum Aufbrechen. 3Bir banfen £>errn
©r. Sritpiit itocpmalS perjlicp unb poffen fepr,
ipn toieber einmal bei unS ju fepn.

Unfere JapreSberfammlung finbet umftänbe»
palber erft am 4. Jebruar, im §oteI R3apnpof in
SucpS, um 14 Upr 30, ftatt. SBir poffen fepr,
toieber unfern ©pef, §erm ©r. ÏBerber bon
©rabS, begrügen ju fönnen unb ertoarten ein
bodjäpliges ©rfepeinen fämtlicper SRitglieber.

SRit fodegialen ©rügen.
Jür ben 33orftanb: Sföfp Jreuler

©eftion See unb ©after. ©S biene allen SRit«

gliebern jur Kenntnis, bag unfere bieSjäprige
©eneralberfammlung feftgefept ift auf ©ienS»
tag, ben 25. Januar, naepmittagS 13 Upr 30,
in ber „Krone" in U^nacp.

SBie übliep, toirb audp toieber ber ©lüdSfad
burcpgefüprt. SBir bitten jebeS SRitglieb um bie

©eforgung eines tßädliS im SBerte bon minbe«
ftenS einem Jranfen.

©er Jahresbeitrag fann bei biefer ©elegen»
peit entrichtet toerben.

tBodjapIigeS ©rfepeinen toirb ertoartet.
jür ben ißorftanb: J. Jap

©eftion ©olotpurn. Aden Kodeginnen bon
nap unb fern toünfcpen toir biel ©lüd unb ©ot«
teS ©egen im neuen Japr.

Unfere •vjauptberfammhutg finbet ©ienStag,
ben 25. Januar, um 14 Upr *30, in ber SRepger»
pade in ©olotpurn ftatt. SBir poffen, redpt biele
SRitglieber begrügen ^ubürfen. Sitte ben©IiidS«
fad ni^t bergeffen ©ie ißädlein fönnen fdpon
borper an bie tßreifibentin Jrau ©tabelmann,
©olotpurn gefepidt toerben.

Jrait SiötpeIi«SRoning, Settlacp, fann auf
eine 40jäprige ©ätigfeit als ©torepentante ju«
rüdbliden. SBir gratulieren
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Nr. 1 DieSchweizer Hebamme

Zur Tradition ist der Glückssack geworden.
Es soll jedes mindestens ein Päckli im Werte
von einem Franken mitbringen. Damit auch alle
ungenehm Platz haben, ist dies Lokal gewählt
tvorden.

Frau Kausmann-Sandmeier in Gränichen
hat bereits 5t) Jahre Hebammentätigkeit hinter
llch. Frau Hartmann in Möriken 4t) Jahre.
Den beiden rüstigen Jubilarinnen unsere
herzlichen Glückwünsche und ein geruhsamer Lebensabend.

Für den Vorstand: Frau Jehle
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Jahresversammlung

Montag, den 7. Februar, nachmittags

14 Uhr, in der Gemeindestube zum Falken
w Liestal abgehalten wird.

Traktanden hiezn sind: Appell, Protokoll,
Vereinsbericht, Kassabericht und Revisorinnen-
bericht. Zur Hebung des Kassabestandes wird
ein Glückssack durchgeführt. Hoffen wir, daß
kecht viele Päckli gespendet werden!

Im Namen des Vorstandes: Frau Schaub

Sektion Basel-Stadt. Wenn diese Zeilen
unsere Kolleginnen erreichen, hat sich das alte
Jahr bereits verabschiedet.

Vom Gesichtspunkt des großen Weltgeschehens
aus betrachtet, liegen Monate erregender
Spannungen und sich überstürzender Hiobsbotschaften

hinter uns. Oft genug mußten wir befürchtn,

daß ein neuer Krieg unvorstellbares Elend
über die geplagte Menschheit bringen würde.

Es gibt keinen größeren Wunsch für alle als
den, daß das neue Jahr ein gesegnetes und
friederfülltes werde, das allen Völkern der Erde Ruhe
und Ordnung und damit die Möglichkeit zu
frohem Schaffen geben möge.

Gerade in unserer schweren Arbeit brauchen
ünr das Bewußtsein der ruhigen Sicherheit in
besonderem Maße. Wir können mit berechtigter
Genugtuung feststellen, daß wir im abgelaufenen

Jahr unsere gern und mit Aufopferung
erfüllte Pflicht, im Interesse der Allgemeinheit
und unseres lieben Vaterlandes, erfüllt haben.

Auch im neuen Jahr wollen wir an dieser
hohen Auffassung über unsern Beruf festhalten,
dem wir mit ganzer Hingebung dienen.

In diesem Sinne rufen wir unsern
Kolleginnen zu: Ein glückliches 1949

Unsere nächste Versammlung findet Mittwoch,

den 26. Januar, 15 Uhr, im Restaurant
„Johanniter-Hof" (Zofingia) statt. Wir hoffen
alle Kolleginnen bei dieser ersten Zusammenkunft

im neuen Jahr begrüßen zu können.

Für den Vorstand: Frau Meyer

Sektion Bern. Für das neue Jahr wünschen
Wir allen Kolleginnen Glück und Gottes Segen.

Mittwoch, den 26. Januar, findet im Frauen-
spital unsere Hauptversammlung statt. Punkt
Zwei Uhr: Vortrag von Herrn Professor Guggis-
berg. Hernach folgen die üblichen Traktanden:
Verteilung der Jubiläumsgeschenke, Wahl des

Vorstandes, der Krankenbesucherin und derRech-
uungsrevisorinnen, Verlesen des Jahres- und
Kassaberichtes.

Die Kolleginnen werden nochmals gebeten,
die Päckli für den Glückssack nicht zu vergessen!
.Jedes Päckli soll einen Wert von mindestens
Zwei Franken haben. Wer kann, wird sicher
gerne zwei oder sogar mehrere stiften, denn die

Durchführung der diesjährigen
Delegiertenversammlung wird ziemliche Anforderungen an
unsere Vereinskasse stellen.

Es ergeht an alle Kolleginnen die Mitteilung,
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daß in Zukunft die Firma Rüfenacht nur noch
denjenigen Hebammen Rabatt gewährt, die den
mit Photographie und dem Stempel des laufenden

Jahres versehenen Ausweis vorweisen
können. Selbstverständlich wird der letztere erst nach
Bezahlung des Jahresbeitrages abgestempelt.
Die Kolleginnen werden deshalb gebeten, die
diesbezügliche Nachnahme einzulösen und nachher

den Ausweis, dem die Marke für das
Rückporto beizulegen ist, der Präsidentin Frau Herren

zum Abstempeln zu senden.
Wir laden alle Mitglieder herzlich ein, die

Hauptversammlung zu besuchen und entbieten
allen kollegiale Grüße.

Für den Vorstand: Lina Räber

Sektion Viel. Am 27. Januar findet im
Schweizerhof unsere Generalversammlung statt.
Wir hoffen, daß unsere Mitglieder ihr Interesse
durch zahlreiches Erscheinen kund tun. Es sind
einige Aenderungen durch Wahlen im Vorstand
zu erledigen. Sodann haben wir das Vergnügen,
ein liebes Mitglied zum 25jährigen Berufsjubiläum

zu ehren.
Bringt alle recht viel Humor mit, so daß wir

nach Erledigung der Traktanden noch ein gemütliches

Stündlein miteinander verbringen können.

Mit freundlichem Gruß.
Für den Vorstand: M. Bühlmann

Sektion Luzern. Unsere Weihnachtsversammlung
war von 25 Mitgliedern besucht. Fräulein

Josy Brnnner gab ihr durch ihre sehr schönen
Darbietungen in Wort und Bild ein besonders
weihnachtliches Gepräge. In ihrer seinen,
fraulichen Art verstand sie es, uns manch Wertvolles
mit nach Hause zu geben.

An dieser Stelle sei ihr für ihre Bemühung
herzlich gedankt. Ebenfalls danken wir nochmals
recht herzlich unserer lieben Kollegin Frau
Barth, die jedes Jahr für die reibungslose
Abwicklung der Glückspäckliverlosung viel Mühe
und Arbeit hat.

Auch allen Kolleginnen, die durchs Jahr
hindurch ihre Treue zum Verein bekundet haben,
danken und wünschen wir fürs laufende Jahr
Glück und Gottes Segen.

Mit kollegialem Gruß!
Josy Bucheli, Aktuarin

Sektion Ob- und Nidwalden. Zum begonnenen

neuen Jahre wünschen wir allen
Kolleginnen viel Glück und alles Gute. Möge Gottes
Segen uns begleiten daheim und im Beruf. Unsere

erste Jahresversammlung, verbunden mit
einem kleinen Wiegenfestchen, findet diesmal am
25. Januar, nachmittags 1 Uhr, im Hotel
Krone in Sarnen statt. Die Firma Guigoz wird

uns mit einer Ueberraschung erfreuen. Vergeht
bitte die Päckli nicht für den Glückssack und er
scheint recht zahlreich. Bringt auch viel Humor
mit für ein paar Stunden Gemütlichkeit.

Mit besten Neujahrsgrüßen
Für den Borstand: M. Durrer

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
ist auf Donnerstag, den 27. Januar, wie

üblich um zwei Uhr, im Restaurant Spitalkeller,
festgesetzt. Die Traktanden sind die üblichen. Mit
dieser Hauptversammlung sind es 20 Jahre her,
daß Frau Schüpfer unser Vereinsschifflein leitet.

Es ist nicht immer leicht einen Berufsverband

zu präsidieren; es steckt viel unbeachtete
Mühe und Arbeit dahinter. Nicht immer ist es

dankbar, allen Wünschen gerecht zu werden und
besonders schwer, die Interessen des Standes
vor den Behörden zu verfechten. Sicher werden
alle Mitglieder mit uns die Verdienste unserer
lieben Präsidentin zu würdigen wissen und hoffen,

daß sie trotz einiger Amtsmüdigkeit das
„Bürdelein" doch noch einmal ans sich nehme.

Wir hoffen auf einen regen Besuch und grüßen

freundlich.
Für den Vorstand: M. Trafelet-Beerli

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere letzte
Versammlung vom 29. November 1948 wurde
von 1.9 Mitgliedern besucht. Nach der üblichen
Begrüßung, Appell und Protokollverlesen fand
sich auch unser verehrter Referent, Herr Dr.
Bruhin, ein. Er besprach mit uns den Verlauf
einer normalen Geburt. Alle waren wir sehr
begeistert von diesem Vortrag. Wir konnten noch
über dies und jenes diskutieren und Fragen
stellen, und nur allzurasch war es wieder Abend
und Zeit zum Aufbrechen. Wir danken Herrn
Dr. Bruhin nochmals herzlich und hoffen sehr,
ihn wieder einmal bei uns zu sehn.

Unsere Jahresversammlung findet umständehalber

erst am 4. Februar, im Hotel Bahnhof in
Buchs, um 14 Uhr 30, statt. Wir hoffen sehr,
wieder unsern Chef, Herrn Dr. Werder von
Grabs, begrüßen zu können und erwarten ein
vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Mit kollegialen Grüßen.
Für den Vorstand: Rösy Freuler

Sektion See und Gaster. Es diene allen
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere diesjährige
Generalversammlung festgesetzt ist auf Dienstag,

den 25. Januar, nachmittags 13 Uhr 30,
in der „Krone" in Uznach.

Wie üblich, wird auch wieder der Glückssack
durchgeführt. Wir bitten jedes Mitglied um die

Besorgung eines Päcklis im Werte von mindestens

einem Franken.
Der Jahresbeitrag kann bei dieser Gelegenheit

entrichtet werden.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Für den Vorstand: I. Fäh

Sektion Solothurn. Allen Kolleginnen von
nah und fern wünschen wir viel Glück und Gottes

Segen im neuen Jahr.
Unsere Hauptversammlung findet Dienstag,

den 25. Januar, um 14 Uhr 30, in der Metzgerhalle

in Solothurn statt. Wir hoffen, recht viele
Mitglieder begrüßen zu dürfen. Bitte den Glückssack

nicht vergessen! Die Päcklein können schon

vorher an die Präsidentin Frau Stadelmann,
Solothurn geschickt werden.

Frau Rötheli-Moning, Bettlach, kann auf
eine 40jährige Tätigkeit als Storchentante
zurückblicken. Wir gratulieren!
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Leiber ift une mieber ein treues Dittglieb im
Sobe borangegangen. gut hof>en 2ltter bon 89
gahren ftarb in Serenbingen grau ÜR. Sröfd)-
SBerber. ®^re ihrem Stnbenfen

Ser Borftanb möd)te bie KRitglieber nod) bit=
ten, ben Kranfenfaffenbeitrag rechtzeitig her
©injaijlungsf^ein }u begleichen; bamit bleiben
bie 9îad)naI)mefoften itnb ber .Slafjierin unnötige
Blithe erfhart.

Utit herzlichen ©rüfeen
2) er 53 or it a nb

Seition Xhuï9au- 3)er Borftanb mütifd)t
alten Btitgliebern ein glüdlid)es neues gal)r,
mit ber freunblid)en Qcinlabung, recht zahlreich
an ber ^auptberfammlung teiljunehmen. Sie
finbet ftatt, SienStag, ben 25. Januar, nad)mit=
tags 1 U^r, im .hotel Bahnhof in SBeinfelben.

5Bir machen mieber einen ©lüdSfad unb bitten

bie .tolleginnen fich freunblid) baran ju
beteiligen. Sie ißädli fönnen an grau ©aameli,
Sßeinfelben gefd)idt ober an bie Berfammlung
mitgebracht merben. gene tolleginnen, für bie
ber Heine ober ber grofee Söffet fällig ift, mögen
fich fofort bei unferer ißräfibentin grau ©dfäfer,
tan^ferftrage, grauenfelb metben.

Blit follegialen ©rüffen!
gür ben Borftanb: Bl. Bl a ; e u a u e r

Seition 3Sintertf)ur. llnfere ©eneralber-
fammtung finbet Sonnerstag, ben 27. ganuar,
ftatt. 2öie testes gahr mieber im iReftaurant
©teinfelS (©tabthauSftraffe) beim Bahnhof. Sa
un§ ein ärztlicher Vortrag in 2luSfidjt fteht, bitten

mir unfere Bïitglieber, punît 13 Ul)r 45 im
Sofal jn fein.

Unfere Srattanben finb aufjer ben fältigen
BorftanbSmaI)len bie üblichen, fo bafe mir fie
hoffentlich batb erlebigt haben merben. 2tn-

Sie ©chmeiàer hebammc

fd)lief$enb mirb uns herr Sr. Slnbres einen
Bortrag aus bem ©ebiet ber ©eburtShilfe i)al>
ten, ber fid)er intereffant fein mirb. gum Schluß
unfereS BeifamntenfeinS toerben mir unS noch
an ltnferm trabitionetten Qcffen gütlich tun. SBir
haben befcf)Ioffen, biefeS gahr feinen ©lüdSfad
öurd)mtführen. Um aber unfere BereinStaffe
boch nid)t teer ausgehen 51t taffen, bitten mir
unfere Blitglieber, fich unfereS gerienl)äuSd)enS
(Shalet) 311 erinnern unb ihm eine ©abe ju=
fommen ju taffen. geh möchte nod) erinnern,
baf; taut Statuten bei unentfd)ulbigtem 533eg-

bteiben bon ber ©eneralberfammtung, 1 gr.
Bttfje erhoben mirb.

5ßir laben unfere Blitglieber red)t hec^ich
• ein, fich sahlreid) 51t unferer Berfammlung ein»
Zitfinben, bamit mir mieber einmal eine grofte
©char fein merben.

gür ben Borftanb: grau S. .fjelfenftein

Seftion güridj. Unfere ©eneralberfammtung
finbet am 25. ganuar 1949, um 14 Uhr 30, in
ben „Kaufleuten" ftatt. gn meld)ent ©aal mif-
fert mir nod) nicht. SBir bitten unfere lieben
Kolleginnen, ben ©tüdsfad nid)t 31t bergeffen, aber
auch rtt<hl &aS „Kommen".

herrn Sr. Umbricht möd)ten mir nochmals
red)t herzlich banfen für feinen fd)önen Vortrag
über: „Pflege unb Verlauf beS 3Bqd)enbetteS".
©icher fonnten mir mieber manches auffrifd)en
ober hiu3uternen.

SaS fitberne Söffeti erhatten: grau -hager,
gräutein iRofa 5ßilb unb gräutein ©mitie
ißeter.

Unb nun nochmals ©ottes ©egen für 1949
unb freunblidje ©rüfje.

gür ben Borftanb: grene Krämer

Dir. 1

<Sd>ù>ei3. ^)cbammcnfag 104$

in ©larus
^rotofoll ber 2)elegiertenberfamntluttg

ber Srattfcnfafje.
Qllonfag, ben 21. 3uni 1948, 11 15

im Sanörafsjaal, ©lacus

(Sct|Iu§)

ti. Abnahme ber gal)te§red)ming 1947 un&

beS Bebifionsberidjtes. grau ©lettig erinnert

baran, baf; bie gat)reSred)nung in Dir. 4

1948 ber ,,©chmei3er hebamme" beröffentlidR
morben ift.

grau Benttinger (Biel) herlieft ben iRebi»

fionSberidjt:
„Sie ^Rechnungsführung erlitt im gat)1^

1947 eine empfinbliche ©törung, inbem bie

Kaffierin, grau hermann, erfranfte unb grä^f
lein Ktaefi erft nach einem gemiffen Unterbrach

Slnfang Dlobember bie :Red)nnng übernehmen
fonnte. Sas bebingte bann auch bie Blitl)tffc
einer Buchhalterin, bie ben gahreSabfd)lufj bor»

bereitete.
Bei ber am 7. 2lpril 1948 burchgeführten sJte»

bifion mürben unS fbtgenbe Unterlagen borge»

legt: Kaffen- unb if$oftfd)edfonto, gournat, hJltt-

glieberfontrolte, Kontrolle über bie SluSjahlum
gen an Kranfe unb 2ööd)nerinnen, Kaffa-, ißoft»

fched- unb Banfbelege.
3öir haben bie :Rid)tigfeit oon Kaffa- uttb

poftfd)edfalbo per 31. Sesember 1947 feftge»

ftelit, 5Bertfd)riftenbeftanb unb ©parhefte fon-

trolliert, fämtlid)e SlnSgaben an hanb ber Be»

lege itnb bie ^Rechnungsführung im ganjen auf

©ntnb zahlreicher ©tichproben geprüft. Slbge»

fehen bon einigen fünften, bon benen noch 311

reben ift, fanben mir bie Buchhaltung in Orb-

ÏÔRMITRÔL
ZUR VERHÜTUNG VON INFEKTIONEN
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fSRNHRÔL
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Leider ist uns wieder ein treues Mitglied im
Tode vorangegangen. Im hohen Alter von 89
Iahren starb in Derendingen Fran M. Trösch-
Werder. Ehre ihrem Andenken!

Der Vorstand möchte die Mitglieder noch
bitten, den Krankenkassenbeitrag rechtzeitig per
Einzahlungsschein zu begleicheni damit bleiben
die Nachnahmekosten und der Kassierin unnötige
Mühe erspart.

Mit herzlichen Grüßen
Der Vorstand

Sektion Thurgau. Der Vorstand wünscht
allen Mitgliedern ein glückliches neues Jahr,
mit der freundlichen Einladung, recht zahlreich
an der Hauptversammlung teilzunehmen. Sie
findet statt, Dienstag, den 25. Januar, nachmittags

1 Uhr, im Hotel Bahnhof in Weinfelden.
Wir machen wieder einen Glückssack und bitten

die Kolleginnen sich freundlich daran zu
beteiligen. Die Päckli können an Iran Saameli,
Weinfelden geschickt oder an die Versammlung
mitgebracht werden. Jene Kolleginnen, für die
der kleine oder der große Löffel fällig ist, mögen
sich sofort bei unserer Präsidentin Frau Schäfer,
Kanzlerstraße, Frauenfeld melden.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Mazenauer

Sektion Winterthur. Unsere Generalversammlung

findet Donnerstag, den 27. Januar,
statt. Wie letztes Jahr wieder im Restaurant
Steinfels (Stadthausstraße) beim Bahnhof. Da
uns ein ärztlicher Vortrag in Aussicht steht, bitten

wir unsere Mitglieder, Punkt 13 Uhr 45 im
Lokal zu sein.

Unsere Traktanden sind außer den fälligen
Vorstandswahlen die üblichen, so daß wir sie
hoffentlich bald erledigt haben werden. An-

Die Schweizer Hebammc

schließend wird uns Herr Dr. Andres einen
Vortrag aus dem Gebiet der Geburtshilfe halten,

der sicher interessant sein wird. Zum Schluß
unseres Beisammenseins werden wir uns noch
an unserm traditionellen Essen gütlich tun. Wir
haben beschlossen, dieses Jahr keinen Glückssack
durchzuführen. Um aber unsere Vereinskasse
doch nicht leer ausgehen zu lassen, bitten wir
unsere Mitglieder, sich unseres Ferienhäuschens
(Chalet) zu erinnern und ihm eine Gabe
zukommen zu lassen. Ich möchte noch erinnern,
daß laut Statuten bei unentschuldigtem
Wegbleiben von der Generalversammlung, 1 Fr.
Buße erhoben wird.

Wir laden unsere Mitglieder recht herzlich
- ein, sich zahlreich zu unserer Versammlung ein-
zufinden, damit wir wieder einmal eine große
Schar sein werden.

Für den Vorstand: Frau T. Helfensteiu

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung
findet am 25. Januar 1949, um 14 Uhr 39, in
den „Kaufleuten" statt. In welchem Saal wissen

wir noch nicht. Wir bitten unsere lieben
Kolleginnen, den Glückssack nicht zu vergessen, aber
auch nicht das „Kommen".

Herrn Dr. Umbricht möchten wir nochmals
recht herzlich danken für seinen schönen Bortrag
über: „Pflege und Verlauf des Wochenbettes".
Sicher konnten wir wieder manches auffrischen
oder hinzulernen.

Das silberne Löffeli erhalten: Fran Hager,
Fräulein Rosa Wild und Fräulein Emilie
Peter.

Und nun nochmals Gottes Segen für 1949
und freundliche Grüße.

Für den Vorstand: Irene Krämer

Nr. 1

Schweiz. Hebammentag 1948

in Glarus
Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag, den 2t. Juni 1948, 11 Ilhr 15

im Landratssaal, Glarus

lSchluß)

ll. Abnahme der Jahresrechnung 1947 und

des Revisionsberichtes. Frau Glettig erinnert

daran, daß die Jahresrechnung in Nr. 4

1948 der „Schweizer Hebamme" veröffentlicht
worden ist.

Frau Ben ninger (Biel) verliest den
Revisionsbericht:

„Die Rechnungsführung erlitt im Jahre
1947 eine empfindliche Störung, indem die

Kassierin, Frau Hermann, erkrankte und Fräw
lein Klaesi erst nach einem gewissen Unterbruch

Anfang November die Rechnung übernehmen
konnte. Das bedingte dann auch die Mithilfe
einer Buchhalterin, die den Jahresabschluß
vorbereitete.

Bei der am 7. April 1948 durchgeführten
Revision wurden uns folgende Unterlagen vorgelegt:

Kassen- und Postscheckkonto, Journal,
Mitgliederkontrolle, Kontrolle über die Auszahlungen

an Kranke und Wöchnerinnen, Kassa-,
Postscheck- und Bankbelege.

Wir haben die Richtigkeit von Kassa- und

Pvstschecksaldo per 31. Dezember 1947 festgestellt,

Wertschriftenbestand und Sparhefte
kontrolliert, sämtliche Ausgaben an Hand der
Belege und die Rechnungsführung im ganzen auf

Grund zahlreicher Stichproben geprüft. Abgesehen

von einigen Punkten, von denen noch zu

reden ist, fanden wir die Buchhaltung in Ord-

2O s--s-î. 1.S5



Sîr. 1

luutg, mas mit Siitrffidjt auf bie oben gefdjitber-
SSer^ältrtiffc boftpelt anguetfennen ift.

@f>egietl gu ettoäfjnen ift:
1- 58et Ue6erna£)tne ber 9tedjuung burcfj gräm

lein Maefi beftanb ein ßaffenmanfo bon gr.
397.24, bab trot? aber 33emiif)ungen nicfjt
aufgeftärt ioerben tonnte. DIU iRüdfidjt auf
Stau ^ermann tourbe biefeb 907an!o nicfjt
offen aubgeloiefen, fottbern unter bem 5ßo^
ften: „®tberfe Stusgabeu" bcrbudjt.
Sie aubgeioiefenett rüdftänbtgen ^Beiträge
bon gr. Î108.— ftefjen nidjt gang ficher feft,
inbem ber ©tngang getoiffer ^Beiträge nidjt
feftgeftellt ioerben tonnte unb bie betreffen^
ben Éiitglieber unbegreiftidjerioeife bie Stm
fragen unbeanttoortet liefen.

3. Ser 43 ei trag beb fiantons 3ürid) feljtt leiber
int 5Berid)tbjaï)r, ioeit bab biebbegügtidje ©e-
fucfj nid)t gefteflt tourbe.

1- 35er gernäfi S£affa= unb ißoftfrfjedbudj aub=
getoiefene betrag an aubbegaljlten .ftranfem
gelbern ftimmt mit ber $ran!engetberfom
trotte nidjt gang überein. Siefe 3)iffereng,
ioetdje antäfgtid) ber iRebifion nur feftgeftellt
toerben tonnte, ift nod) genau abguftären.

Leiber fdjtiejgt bie fRedjnung mit einem iRüd=
Imlage bon gr. 6126.48 ab. 3)ab tjat feinen
©tunb aber loeber in ber iRedjnungbfütjrung,
ftodj in befonberb Ijotjen Untoften. ©b finb aber
tjirfa gr. 8000.— metjr Ärantengelber aubbe=
üafjlt toorben atb im SSorjafjr, ioätjrenb bie ©r=
•jöljung ber Beiträge nitr eine SReïjreinnaïjme
bon girïa gr. 2500.— brachte.

Sßir beantragen gfmen, bie 5Red)nung trot)
oer ermähnten Sifferengen gu genehmigen, unb
ben beiben Äaffierinnen 35ecf)arge 31t erteilen,

Sie ©djioeiger §ebamme

SOic bevfyent

SBir alle erleben eb immer toieber : nacï) ritïjigen
Reiten tommen jüötdid) Sage, ja Sßocfjen, too

man taitm aub ben Kleibern fontmt. ©inntat,
gioeimat getjt'b — bann beginnt ber übertaftete
Storker 51t rebeßieren ©ebieterifd) berlangt er

für bie ttjm zugemutete ütRetjrarbeit eine gu=

fä$tidje .fïrâftegufuïjr.
Sßeit eb meift guerft an ben Sterben gu tjaftern
beginnt, ift bei Ueberarbeititng töiomatg mit
SRagttefium unb SM! ba§ ^Richtige. ©b ftärtt
beit gangen Organismus unb fi'tf;rt gugteid)

©etjim unb Sterben ioidjtige Stufbauftoffe 51t.

Äein fcf;äblic^e§ iKitffteitfdjen, fonbern natür=
tiefte ^Regeneration erfdjöpfter 3e^en — ba§

ift bab ©et)eimnib feiner guten Söirlung!

mit beftem Sanf für bie befonberb bon gräutein
Iftaefi geteiftete, grofte Strbeit."

Sie Stebiforinnen:
Sr. ©tifabetf) Stägeti.

Sit. S3enninger 2tmëter.

Sie Rechnung ioirb bon ben Setegierten
genehmigt.

grau ©lettig berbantt bie Strbeit ber Stebü
forinnen, gräutein Maefi ift, nadjbem bie Äaf=
fierin, grau .^ermann, feittoer ertrantt toar,
tjilfreic^ eingedrungen unb tjat bab Gaffern
toefen toieber georbnet. ©b gebüftrt iftr befom
bcr§ ^ergtii^er San! für bie grojge Strbeit, bie
fie geteiftet ^at.

7. 3Bat)ten:
a) 2tt§ Stebiforinnen für 1948 toerben getoäftlt

bie ©eftion Oitarus unb grt. Sr. Staegeti.
b) SBat)t einer Ätaffierin. gratt ©lettig teilt mit,

bafg fiel) grättteiit .Sltaefi nid)t gttr lleber=
tta^me beb Stmteb bereit erüaren !ann unb
fctjtägt int Stamen ber ,Vtran!en!affen=.iïom-
ntiffion grau ©iget attb Strbott bor.

g r ä u I e i n Sit a r t i ift erftaunt, bafg eine Äaf»
fierin aub Strbon borgefctjtagcn toirb unb fragt
an, toarum toeber in ben ©eftionen 3üti<^ nod)
SBinterttjur eine tüaffieriu gefitnben ioerben
tonnte.

grau ©lettig teilt mit, baff in ber ©eftion
3üridj llmfd)au getjalten ioorbett fei, unb bag
berfctjiebene ôebantntcn angefragt mürben, fei
ber aber ergebnibtob.

graute in Slîarti erftärt, bafg fie grau ©i=
ciet bie ©tintme geben toerbe, aber fie möd)te
bod) barait erinnern, bafg man guerft grau
get)te ^citte aufragen foften, bie fid) frütjer fc^on
um bab Stmt ber üaffierin intereffiert Ijat.

gratt ©tettig begritnbet nocfimalb ben
33orfd)Iag ber ßran!eui"affen!ontmiffion, bie

grau ©iget bab botte SSertraiten fdjenft.
grau gcfite erttärt, bafe fie feinergeit, atb fie

ben S3eruf aufgab, fid) um bab Stmt ber Äaffie»
ritt bemarb, bod) Ijiefj eb, bie .Üotnmiffionbntit=
glieber foltten möglidtft nat)e beifamnten iootj»
nett, unb SÜabett fei gtt toeit bott 3imtct) entfernt.
@ie trtöd)te biefe Satfadge nur in ©rinnerung
rufen, f)eute aber ' feinebfattb bie Stomination
bon gratt ©iget befämftfen.

grau ©iget teilt mit, ba^ fie ein Stuto befi^e
unb barttm Ieic£)t nact) 3itrid) fahren !önne, je=
bod) niäjt ntet)r bertange atb ben betrag für bab
S3at)nbittett. ©ie tiabe greube an biefer Stufgabe,

Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.
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Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das tl nnd werden der

Brustwarzen und die Brusleoliiindung. Seil
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Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
K 3956 B

K 5441 B

Nr. 1

>umg, was mil Rücksicht auf die oben geschildert
tm Verhältnisse doppelt anzuerkennen ist.
Speziell zn erwähnen ist:
1- Bei Uebernahme der Rechnung durch Fräulein

Klaesi bestand ein Kassenmanko von Fr.
397.24, das trotz aller Bemühungen nicht
aufgeklärt werden konnte. Mit Rücksicht ans
Frau Hermann wurde dieses Manko nicht
offen ausgewiesen, sondern unter dem
Posten: „Diverse Ausgaben" verbucht.

2> Die ausgewiesenen rückständigen Beiträge
von Fr. 4198.— stehen nicht ganz sicher fest,
indem der Eingang gewisser Beiträge nicht
festgestellt werden konnte und die betreffenden

Mitglieder unbegreiflicherweise die
Anfragen unbeantwortet ließen.

3. Der Beitrag des Kantons Zürich fehlt leider
im Berichtsjahr, weil das diesbezügliche
Gesuch nicht gestellt wurde.

4- Der gemäß Kassa- und Postscheckbuch
ausgewiesene Betrag an ausbezahlten Krankengeldern

stimmt mit der Krankengelderkontrolle

nicht ganz überein. Diese Differenz,
welche anläßlich der Revision nur festgestellt
werden konnte, ist noch genau abzuklären.

Leider schließt die Rechnung mit einem Rück-
lchlage von Fr. 6126.48 ab. Das hat seinen
Eirund aber weder in der Rechnungsführung,
hoch in besonders hohen Unkosten. Es sind aber
zirka Fr. 8666.— mehr Krankengelder ausbezahlt

worden als im Vorjahr, während die
Erhöhung der Beiträge nur eine Mehreinnahme
von zirka Fr. 2566.— brachte.

Wir beantragen Ihnen, die Rechnung trotz
der erwähnten Differenzen zu genehmigen, und
den beiden Kassierinnen Déchargé zu erteilen,

Die Schweizer Hebamme

A)!e verhext
Wir alle erleben es immer wieder: nach ruhigen
Zeiten kommen plötzlich Tage, ja Wochen, wo

man kaum aus den Kleidern kommt. Einmal,
zweimal geht's — dann beginnt der überlastete

Körper zu rebellieren! Gebieterisch verlangt er

für die ihm zugemutete Mehrarbeit eine

zusätzliche Krästezufuhr.

Weil es meist zuerst an den Nerven zu hapern
beginnt, ist bei Ueberarbeitung Biomalz mit
Magnesium und Kalk das Richtige. Es stärkt
den ganzen Organismus und führt zugleich

Gehirn und Nerven wichtige Aufbaustoffe zu.
Kein schädliches Aufpeitschen, sondern natürliche

Regeneration erschöpfter Zellen — das

ist das Geheimnis seiner guten Wirkung!

mit bestem Dank für die besonders von Fräulein
Klaesi geleistete, große Arbeit."

Die Revisorinnen:
Dr. Elisabeth Nägeli.

M. Benninger-Amsler.
Die Rechnung wird von den Delegierten

genehmigt.

Frau Glet tig verdankt die Arbeit der Nevi-
sorinnen. Fräulein Klaesi ist, nachdem die
Kassierin, Frau Hermann, schwer erkrankt war,
hilfreich eingesprungen und hat das Kassenwesen

wieder geordnet. Es gebührt ihr besonders

herzlicher Dank für die große Arbeit, die
sie geleistet hat.

7. Wahlen:
a) Als Revisorinneu für 1948 werden gewählt

die Sektion Glarus und Frl. Dr. Naegeli.
b) Wahl einer Kassierin. Frau Glettig teilt mit,

daß sich Fräulein Klaesi nicht zur
Uebernahme des Amtes bereit erklären kann und
schlägt im Namen der Krankenkassen-Kommission

Frau Sigel aus Arbon vor.

Fräulein M a rti ist erstaunt, daß eine
Kassierin aus Arbou vorgeschlagen wird und frägt
an, warum weder in den Sektionen Zürich noch
Winterthnr eine Kassieriu gefunden werden
konnte.

Frau Glettig teilt mit, daß in der Sektion
Zürich Umschau gehalten worden sei, und daß
verschiedene Hebammen angefragt wurden, leider

aber ergebnislos.
Fräulein Marti erklärt, daß sie Frau Sigel

die Stimme geben werde, aber sie möchte
doch daran erinnern, daß man zuerst Frau
Jehle hätte anfragen sollen, die sich früher schon

um das Amt der Kassierin interessiert hat.
Frau Glettig begründet nochmals den

Vorschlag der Krankeukassenkommission, die

Frau Sigel das volle Vertrauen schenkt.

Frau Jehle erklärt, daß sie seinerzeit, als sie
den Beruf aufgab, sich um das Amt der Kassierin

bewarb, doch hieß es, die Kommissionsmitglieder

sollten möglichst nahe beisammen wohnen,

und Baden sei zu weit von Zürich entfernt.
Sie möchte diese Tatsache nur in Erinnerung
rufen, heute aber ' keinesfalls die Nomination
von Frau Sigel bekämpfen.

Frau Sigel teilt mit, daß sie ein Auto besitze
und darum leicht nach Zürich fahren könne,
jedoch nicht mehr verlange als den Betrag für das
Bahnbillett. Sie habe Freude an dieser Aufgabe,

Vemüsesckoppen
sinck Irervorrsgencke Krakt - btntrrungs-
mittet kür ckss Kleinlcknck.

kZnckro-Xincker sinck krolie, kürs t.eben
gestärkte Kincker.

liebern» erkältlieb. illuster gratis.
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verkiiiel. bei beginn des Äiilens an-

gewendet dos k undwerden der Ilrusl

»anen und die krusIenNiindun». Zeit

tnkren in sliindigem tiebraucki in b!i-
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lopl mil sterilem Zslbenslâbckien:
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6 Sie ©djtbei3er «fpebantmc

unb auê btefer greitbe Rexaus f>abe fie ben 9Jiut
gefaxt, fid) für bie llebetnafjme beë Stmteë 31t

melbcn. ©te banft $rau f^efjle für iljre ©rflä»
rung unb fdjlägt bor, man möge fie betbe jnr
9Baî)I borfd)lagen.

9MIe 93 rod) er regt an, nid)t mel)r eine |je»
bammc als Vajfierm 31t tuäfßen, fonbern biefe
Sfrbeit einem berttfltd) ausgebitbeten 93ttcf)ljaf»
ter 31t übergeben.

^räufein SHaefi leljnt biefen 33orfcf)£ag ab.

Sie Äaffe ift jej)t in guter Orbnung, unb bie

neue Sïaffierin faßte fid) oljne @d)tüiertgfetten in
ber 5Red)mmgëfûïjrung surecfßfinben îonnen.

gtäulein ©tä|fi begreift, bafj man fid) fra»
gen ïann, tr»eê£>aI6 bie .Üaffierin bon fo toeit £;er

geholt tnirb. @te felber Ijätte eë lieber gcfeljen,
taenn bie .Staffierin in ber Sftälje tooljnen mürbe;
fie fdjfägt grau 2öäff)i in 9îaf>f>erëtDil bor.

grau Sßäffn fdjfägt bie 3BaljI 3um botn»
ïjerein auë.

grau ©lettig beantragt, grau ©iget afë
.Üaffierin 3U tuäfßen.

Siefe toirb einftimmig getnäljft.
grau ©ige! banït für baë ifjr gefcljenfte 3U

trauen. Sie tbirb ifjr 2fmt als Äaffierin ber
Shtanfenfaffe am 1. guli antreten unb fiefß fid)
be§E)a£b genötigt, ifjrett jRücftritt afë 33i3epräfi»
bentin beë ©c^tioeig. fbebammenbereinë 31t er»
Hären.
c) Sßaljl ber SSeifi^erin: Sa grl. $faefi

bemiffioniert, toirb bie bon ber Sranfentaf»
fenfommiffion borgefdßagene grau Sßoor in
©teinmaur, Sßitglieb ber ©eftion $ürid),
einftimmig getoäfßt.

8. Stnträgc:
1. Ser $ranfenf'affen4touuuiffion:
a) Surclj 93ereinëbefdjfuf3 ift bereits aud) für bie

tïïîitglieber ber Sranfertfaffe=$onmtiffiou bie
boße Vergütung ber ©ftefen anfäfjliclj ber
Selegiertenberfammtung feftgefefß tnorben.

Gazekompressen
Beim Stillen ist peinliche Hygiene für
die Gesundheit von Mutter und Kind von
grösster Wichtigkeit. Am besten werden
die Brüste nach jeder Stillung mit neuen,
sterilen FLAWA-Gazekompressen bedeckt.*

Herstellerin:

SCHWEIZER VERBANDSTOFF- UNO WATTEFABRIKEN A. G. FLAWIE

b) Sfertberung bon 2frt.22, ribs. 2 her Statuten:
grau ©lettig herlieft 3ur 93egrünbung ei»

nen ©ntfcßeib beë 93unbeëautte§ für @03ial»
berfidjerung, toorauë fjerborgeljt, bafj bie ©r»
f)öljung ber ©ebüljr für ben jüranfenfdjein
3ufäf;ig ift. 9tad) erfolgter Siëïuffion toirb
bie neue gaffung bon 2Crt. 22, ribfaf) 2, ntefjr»
£>eittic£) angenommen, ©r lautet nun: „gür

ben Stranfeufcfiein toirb gr. I.— unb für jc-
beë ©rneuerung§3eugniê 50 beregnet.
©d)ufbige Beiträge toerben bom .Üranfengelb
abge3ogen." Siefer 93efdßuf; tritt am l. $uli
1948 in ßraft.

2. rintrag ber ©ection 9î ont an be auf

ttmtoanblung ber .Üvanfcnfaffe mit Saggelb
in eine Äaffe mit ,3tranfcnlpflege=93erfidje»

rung oljne Saggelb.

gn ber Sisfuffioit toeift Stieße 93rod)er bar»

auf Ijin, baff bie Statuten mobernifiert toerben
müffen, toeil fonft bie ßranfcnfaffe feine jungen
Sßitgfieber mef)r befommt. ©ine Äranfenfaffe,
bie 3. 93. für £>er3franff)eiten ober iRljeuma feine
Seiftungen borfiefjt, itüßt ben jJJHtgliebern
toenig.

grau Sebantf)ert) teilt mit, baff man im
9öaßi§ für fefjr befcfyeibene Prämien eine jßran»
fenf>ffege=93erfid)erung eingeben famt.

grau ©lettig fiefß ein, baff bie gebammelt»
.Üranfenfaffe mit ber $eit auëfterben toirb, toeß
bie jungen SOfitglieber nidjt nteljr beitreten. ©3

ift aud) fdjon ftubiert toorben, ioie bie $ranfen»
f>ffege»93erfidjerung eingebaut toerben fönnte.
riber bie fßfäne fcfjeiterten baran, toeil bie tßrä»
ntien für bie älteren Ütiitgfieber bief 3U fjod)
toürben. ©egen bie ©infütjrung ber ßranfen»
ßffege»93erfid)erung fßridjt aud) ber Itmftanb,
bafj bie jentrafifierte ôebammen=.Ûranfenfaffe
feine Sfontroßmögfidjfeiten befifß unb man nicfß
feftfteßen fönnte, mann jemanb boß unb mann
nur teiltoeife arbeitêunfâfjig fei. Sie Traufen»
pffege=93erfidjerung fönnte nur mittelê ßoßef»
tibbertrag mit einer großen Uranfenfaffe ber»

mirflid)t merben.
grau Herren fiat fid) auf bie neue ©ifmng

t)in beim 93unbeëamt für @03ialberfidjerung be»

raten faffen unb tarn 3um ©c^fufe, ba^ e§ am
beften fei, bie ^îranfenfaffe fo 31t befaffen, Joie fie
gegentoärtig ift.

Die Bedeutung der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

V2 Milch + '/2 Schleim

Wenn die Muttermilch ergänzt oder ersetzt
werden muß, so soll die Ersatznahrung sich
ihr in Gehalt und Verträglichkeit möglichst
harmonisch anpassen. Bloße Kuhmilch erfüllt

Eiweiß

Frauenmilch 1,2

Kuhmilch 3,3

Um den Eiweißgehalt der Kuhmilch demjenigen

der Muttermilch anzupassen, wird die
Kuhmilch für den Säugling zur Hälfte mit
Wasser verdünnt. Dabei vermindert sich freilich

auch ihr Fettgehalt und der bereits zu
niedrige Gehalt an Kohlenhydraten wird
vollends unzulänglich.
Es genügt nun nicht, den kalorischen Mangel
der verdünnten Kuhmilch durch Zucker allein
auszugleichen, da der hohe osmotische Druck
und die Gärung des Zuckers im Darm leicht

diese Forderung nicht, weil sie in ihren
chemischen und physikalischen Eigenschaften
gegenüber der Muttermilch wesentliche
Unterschiede aufweist :

Fett Kohlenhydrate Salze

3.2 7,5 0,2 %
3.3 4,8 0,7 °/o

Durchfälle verursachen. Wird aber der
fehlende Teil der Kohlenhydrate durch Getreideschleim

ersetzt, so kommt die Mischung
«Verdünnte Kuhmilch — Zucker — Getreideschleim»

ernährungsphysiologisch und
physikalisch der Muttermilch sehr nahe.

Die aufgeschlossene und zum Teil dextrinierte
Stärke des Getreideschleims ist auch für den

jungen Säugling gut verträglich : die
verhältnismäßig großen Dextrin-Moleküle wirken
auch in höherer Konzentration nicht hyper¬

tonisch und vermindern vor allem die Gärung
des Zuckers deutlich. Durch die kolloidale
Struktur des Schleims gerinnt die Kuhmilch

feinflockig und ist damit leichter verdaulich.
Zudem reichert der Schleimzusatz die Milch
mit lebenswichtigen Fetten, Vitaminen,
Eiweiß- und Mineralstoffen an.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen

heute die vorgekochten Galactina-
Schleimextrakte, die schon in 5 Minuten
einen vollwertigen Schleimschoppen
ergeben.

Die ausführliche, interessante
Broschüre unseres wissenschaftlichen
Mitarbeiters über «Die Bedeutung
der Getreideschleime in der
Säuglingsernährung» gibt Ihnen weiteren
Aufschluß über dieses wichtige
Problem. Bitte verlangen Sie sie bei uns

Galactina 8t Biomalz AG. Belp

Galactina-Hafersctileim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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und aus dieser Freude heraus habe sie den Mut
gefaßt, sich für die Uebernahme des Amtes zu
melden. Sie dankt Frau Jehle für ihre Erklä-
rung und schlägt vor, man möge sie beide zur
Wahl vorschlagen.

Melle Brocher regt an, nicht mehr eine He
bamme als Kassierin zu wählen, sondern diese
Arbeit einem beruflich allsgebildeten Buchhalter

zu übergeben.
Fräulein Klaesi lehnt diesen Vorschlag ab.

Die Kasse ist jetzt in guter Ordnung, und die

neue Kassierin sollte sich ohne Schwierigkeiten in
der Rechnungsführung zurechtfinden können.

Fräulein Stählt begreift, daß man sich fragen

kann, weshalb die Kassierin von fo weit her
geholt wird. Sie selber hätte es lieber gesehen,
wenn die Kassierin in der Nähe wohnen würde?
sie schlägt Frau Wäspi in Rapperswil vor.

Frau Wäspi schlägt die Wahl zum
vornherein aus.

Frau Glettig beantragt, Frau Sigel als
Kassierin zu wählen.

Diese wird einstimmig gewählt.
Frau Sigel dankt für das ihr geschenkte

Zutrauen. Sie wird ihr Amt als Kassierin der
Krankenkasse am 1. Juli antreten und sieht sich

deshalb genötigt, ihren Rücktritt als Vizepräsidentin

des Schweiz. Hebammenvereins zu
erklären.

e) Wahl der Beisitzerin: Da Frl. Klaesi
demissioniert, wird die von der
Krankenkassenkommission vorgeschlagene Frau Moor in
Steinmanr, Mitglied der Sektion Zürich,
einstimmig gewählt.

8. Anträge:
1. Der Krankenkassen-Kommission:
n) Durch Vereinsbeschluß ist bereits auch für die

Mitglieder der Krankenkasse-Kommission die
volle Vergütung der Spesen anläßlich der
Delegiertenversammlung festgesetzt worden.

Ks^ekomprezzen
ösim Ltiüsri isi psmiiebs t-ivgisus kür
ciis Lssurittbsb von IttMtsr unci Kinci von
grösster WiLbtigksit. Hm dosten werden
ciio örösts nsod jeder Ztiüung mit neuen,
steriisn lt/iM-gs-ökompresssn dsöeokt.'

tdsrstsüsrin,

b) Aenderung von Art. 22, Abs. 2 der Statuten:
Frau Glettig verliest zur Begründung
einen Entscheid des Bundesamtes für
Sozialversicherung, woraus hervorgeht, daß die
Erhöhung der Gebühr für den Krankenschein
zuläßig ist. Nach erfolgter Diskussion wird
die neue Fassung von Art. 22, Absatz 2,
mehrheitlich angenommen. Er lautet nun: „Für

den Krankenschein wird Fr. 1.— und für
jedes Erneuerungszeugnis 50 Rp. berechnet.

Schuldige Beiträge werden vom Krankengeld
abgezogen." Dieser Beschluß tritt am 1. Juli
1948 in Kraft.

2. Antrag der Section Romande auf

Umwandlung der Krankenkasse mit Taggeld
in eine Kasse mit Krankenpflege-Versicherung

ohne Taggeld.

In der Diskussion weist Mette Brocher darauf

hin, daß die Statuten modernisiert werden
müssen, weil sonst die Krankenkasse keine jungen
Mitglieder mehr bekommt. Eine Krankenkasse,
die z. B. für Herzkrankheiten oder Rheuma keine

Leistungen vorsieht, nützt den Mitgliedern
wenig.

Frau Devant h ery teilt mit, daß man im
Wattis für sehr bescheidene Prämien eine
Krankenpflege-Versicherung eingehen kann.

Frau Glettig sieht ein, daß die Hebammen-
Krankenkasse mit der Zeit aussterben wird, weil
die jungen Mitglieder nicht mehr beitreten. Es
ist auch schon studiert worden, wie die
Krankenpflege-Versicherung eingebaut werden könnte.
Aber die Pläne scheiterten daran, weil die
Prämien für die älteren Mitglieder viel zu hoch

würden. Gegen die Einführung der
Krankenpflege-Versicherung spricht auch der Umstand,
daß die zentralisierte Hebammen-Krankenkasse
keine Kontrollmöglichkeiten besitzt und man nicht
feststellen könnte, wann jemand voll und wann
nur teilweise arbeitsunfähig sei. Die Kranken-
Pflege-Versicherung könnte nur mittels
Kollektivvertrag mit einer großen Krankenkasse
verwirklicht werden.

Frau Herren hat sich auf die neue Sitzung
hin beim Bundesamt für Sozialversicherung
beraten lassen und kam zum Schluß, daß es am
besten sei, die Krankenkasse so zu belassen, wie sie

gegenwärtig ist.

llie Kkàtung à KkttkiàctiIkimZ in à 8sugi!ng8kl'nsiii'ung

V? Wek * '/2 Lokleim

Wenn ttie Nuttermileb sr^än^t otter ersetzt
werden muk, so soll ttis Ursànabrunx sieb
ibr in Dsbalt untt Verträsliebkeit mö^Iiebst
barmoniseb anpassen. kZlobe Kukmileb erküttt

Liweik

Krauenmilck 1,2

Kukmileb 3,3

Dm tten UiweilZLebalt ttsr Kukmileb ttemjeni-
Zen tter Nuttermileb anzupassen, xvirtt ttie
Kubmilek kür tten SätmIinZ ?ur Dälkte mit
IVasser verdünnt. Dabei vermindert sieb krei-
lieb aueb ikr Kettsekalt untt tter bereits ?u

niettriss Debalt an Koblenbvttraten wird vol-
lends unxulänslieb.
Us senilst nun niebt, tten kaloriseben Nanssl
tter verdünnten Kubmilek ttureb ^ueker allein
ausîMAleieken, da tter bobe osmotiscbe Druck
untt die Lläruns des Muckers im Darm leiebt

diese Korttsruns niebt, veil sie in ibrsn
ebemisebsn untt pbvsikaliseben Kisensekakten
sessnübsr tter kluttsrmileb wesentlieke Unter-
sebiette ausweist:

fett Kolilenlij?ckrate 8àe
3.2 7.5 0,2 °/°
3.3 4.8 0,7 »/»

Durebkälle vsrursaebsn. Wird aber ttsr kek-
lsntte Teil tter Koblenbvttrats ttureb Oetreicke-
scbleim ersetzt, so kommt die Nisekuns
«Verdünnte Kubmilek — Zlueker — Detreitte-
sebleim» ernäbrunsspbvmolosiseb untt pbvsi-
kalisek ttsr Nuttermileb sebr nabe.

Die aukseseblossens untt xum Teil ttextrinisrte
Stärke des Detrsittesebleims ist aueb kür den

jungen Säuslins sut verträslieb: die verbält-
nismälZis sroken Dextrin-Nolsküle wirken
aueb in böberer Konzentration niebt bvper-

toniseb untt vermindern vor allem ttie Däruns
des ^uekers tteutlieb. Dureb ttis kolloidale
Struktur des Sebleims Zsrinnt die Kubmileb
keinkloekis untt ist ttamit leiebter verttaulieb.
lüttem reiebert tter SebleimmisaD ttie IVlileb

mit lebenswiebtisen Ketten, Vitaminen, Ki-
wsik- untt IVlineralstokken an.

Das stunckeniange Lckleimkocken ersparen

tieute ckie vorgekockten (Zsiactina
Lckleimextrskte, ckie scbon in 5 lVUnuten
einen vollwertigen Lckleimsckoppen
ergeben.

Die auskübrlieks, interessante Dro-
sebüre unseres wissensebaktlieben
Mitarbeiters über «Die Detteutuns
tter Dstreitteseblsime in tter Säus-

linsssrnäkruns» sibt Ibnen weiteren
H.ukseblul! über ttieses wiebtiZe Kro-
blem. Ditts verlangen Sie sie bei uns!

Lalaetins Ll Liomal^ öelp

Kaiactina-liafe^eiiikim - Kks8tkN8Lk!eim - Kki88eliikim - üis8k8L!i!kim - Kaiaeiina mi! Kemü8e
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j^rau © I c 11 i g fiefjt bie s3JîôgIict)feit, bte 2Rit=
glteber unter 50 Qa'hren für tôtanfenhflege ber=
1fd)ern laffen. ÎXber bie •'pälfte ber SOÎitglieber
ftnb gegcutoärtig 50= bis 70jäl)rig.

3X1. ÎRarti ift ber dfteinung, baf? bte Oon
Section :Hontanbe oorgefcf)Iagene sienberung

heute nod) roeniger aïs bor ?eX)n ^alften ber=
d'irtlic^t toerben fömte.

3ft ber 2Ibftimmung loirb ber Antrag ber
Section tRomanbe mit großer dReffrlteit abge=
le^nt.

9. 2Xlé Ort ber nad)ftcn !I>etegiertenbcrfamm=
'Uttg mirb '-Bern beftimmt.
10. Umfrage unb SBerfd)icbencé:

Stau ©lettig erïunbigt ficÉ), ob in 3ufunft
hùeberum fämtlid)e 3?eric£)te borner überfefjt
jotb ben toelfcfyeu delegierten an ber 33erfamm=
btng berteiït toerben foïlen.

®ie Neuerung fiat Sfnftang gefunben; fie er=
feicfjtert unb fürjt bie defegiertenberfammlung
unb foil bes^aïb beibehalten toerben.

SXuf bie forage bon f^rau hoffen to eiber,
hüe_ ba<3 llertretuugsrecht an ber delegiertem
berfammlung georbttet fei, erflärt grau ©fettig,
oaf? bie Seftionen auf je 20 tMitglieber eine 2Ib=
gcorbnete entfenben. ©in 93rucfjteil bon über 10
®Utgfiebern berechtigt ju einer toeiteren Slbge-
oebneten, baê heifit cdfo, baf? bon 31 SRitgfie
oern an ?toet delegierte ernannt toerben fönnen.

grau ©lettig gibt Kenntnis bom ©ingang
fofgenber ©efdjenfe für bie .Üranfenfaffe :

dr. ©ubfer, ©farus Tvr. 200.—
Icobs & ©o., ÎRûnchenbuchfee „ 125.—
Oceftlé, tßebeh „ 150.—
©alactiua & tBiomafj t?X@., î*elf> „ 200.—
die ^Beiträge toerben f)er?lid) oerbanft.

die tfiräfibentin : g. © l e 11 i g.
die ifsrotofollführerin: ©. Üciggli.

VcrmiscDtcs

Sdjmerjlofe ©eburt

©ine ber größten SBattblungen ber mobernen
©eburtsfjilfe ift in bem erfolgreichen Üerfud) ber
©chmerjbefreiung unb ber ©chmeqltnberuug
bei ber ©eburt 51t fefien. llttfer 3iet ift, auch im
tßribathaus bie gebärenbe grau bon fjochgra»
bigen ©chmerjen, bor ber ©ebnrtsangft 51t be=

toahren unb jugfeich burch richtige 33ef)anblung
ber 2Beicf)teife unb 28iberftänbe ihr bie .Üörger
feftigfeit ju erhalten.

gu unferm 3eitalter ber Humanität ift loeit=
gehenbe ©djmerjbefretung in ber ©eburtshiffe
unb Sfnftaffung an bie beränberten Sebensber»
häftniffe unferer 3eH ein bringenbeé ©ebot.
sticht nur in ber Sliuif, fonbern auch in ber
häuslichen ©eburtähiffe, foffte ber 2Xr?t hicDon

reichlich ©ebrauch machen, hierin liegt ja auch
bie toahre domäne ber 2Xrjt=@eburtshiffe, bie
bei geringen ©eburtsfomplifationen im §aufe
bor allem ftrt) itt ben dienft ber Schmer^befreo
ung ?u ftellen hat.

tßtel mistiger aber erfcheint es, auch ben §eb=

ammett totrffame drittel in bie §anb geben ju
fönnen, benen bor allem bei ber ärmeren 33eböl=

ferung unb auf bem Sanbe fehr häufig bie au§=

fchlief?liche Uebertoachung unb ©eburtSleitung,
?uminbeft bei unfompfijierten gälten, obliegt,
der Leiter einer grofjen grauenfltntf, ein über=

?eugter tßorfämftfer für bie Schmerjbetäubung
toährenb ber ©eburt, hat auf einer geburtê»
hifffichett dagttng fich über bie ^Berechtigung jur
©d)mer?Iirtberung, über bie ungefährlichen 33er=

fahren hiebei unb über bie 2lnioenbung§mög=
iichfeiten bei feber ©ebärenben geäußert unb
hat babei bie 3ltftimmung ber ganzen 3Ser=

fammlung gefunben. die forage nach ber Sdjäb*
iichfeit ober Ücütrticf^feit ber ©chmerjlinberung
ift bei biefer Sagung in obigem Sinne beant=
mortet morbett.

Tvür ben marmherjigen ©eburtsljelfer be=

ftehett feinerlei tBebenfen gegen bie Schmer^
finberttng nnb e§ bleibt nur noch bie Söeanü

toortung ber grage übrig: SBir fönnen toir and)
in bas leijte £>aué bie SBohltat ber Sdhmer§=
befreiuttg bei ber ©eburt tragen?

©s loirb immer toieber beutfid), eine toie

einigen Stunden stehen, dann sehen Sie, wie sich der
Rahm an der Oberfläche sammelt. Mit diesem Rahm
lässtsich ohne weiteres Butter herstellen. Beweist dies

nicht, dass Guigoz-Milch praktisch sämtliche
Eigenschaften der frischen Milch bewahrt? Dank eines

speziellen Verfahrens wird die Guigoz-Milch im übrigen
besonders gut verdaulich gemacht, um sich dem
empfindlichen Magen des Säuglings aufs Beste an znpassen.

G RMt- Y E R Z E R M MILCH I N PULVERFOR

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt.
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Frau Gletlig sieht die Möglichkeit, die
Mitglieder unter 50 Jahren für Krankenpflege ver-
stchern zu lassen. Aber die Hälfte der Mitglieder
sind^ gegenwärtig 50- bis 70jährig.

Frl. Marti ist der Meinung, daß die von
ver Section Romande vorgeschlagene Aenderung
heute noch weniger als vor zehn Jahren ver-
ivirklicht werden könne.

In der Abstimmung wird der Antrag der
Section Romande mit großer Mehrheit
abgelehnt.

9. Als Ort der nächsten Delegiertenversamm-
lunq wird Bern bestimmt.

lü. Umfrage und Verschiedenes:
Frau Glettig erkundigt sich, ob in Zukunft

wiederum sämtliche Berichte vorher übersetzt
und den welschen Delegierten an der Versamm
"lng verteilt werden sollen.

Die Neuerung hat Anklang gefunden; sie er
leichtert und kürzt die Delegiertenversammlnng
und soll deshalb beibehalten werden.

Auf die Frage von Frau Vollen weider,
äüe das Vertretungsrecht an der Delegierten
Versammlung geordnet sei, erklärt Fran Glettig,
daß die Sektionen auf je 20 Mitglieder eine
Abgeordnete entsenden. Ein Bruchteil von über 10
Mitgliedern berechtigt zu einer weiteren Abge
ordneten, das heißt also, daß von 31 Mitglie
aern an zwei Delegierte ernannt werden können.

Frau Glettig gibt Kenntnis vom Eingang
folgender Geschenke für die Krankenkasse :

Dr. Gubser, Glarus Fr. 200.—
Nobs 6c Co., Münchenbnchsee „ l25.—
Nestlé, Vevey „ 150.—
Galactina 6c Biomalz AG., Belp „ 200.—
Die Beiträge werden herzlich verdankt.

Die Präsidentin: I. Glettig.
Die Protokollführerin: G. Niggli.

Vermischte!

Schmerzlose Geburt

Eine der größten Wandlungen der modernen
Geburtshilfe ist in dem erfolgreichen Versuch der
Schmerzbefreiung und der Schmerzlindernng
bei der Geburt zu sehen. Unser Ziel ist, auch im
Privathaus die gebärende Frau von hochgradigen

Schmerzen, vor der Geburtsangst zu
bewahren und zugleich durch richtige Behandlung
der Weichteile und Widerstände ihr die
Körperfestigkeit zu erhalten.

In unserm Zeitalter der Humanität ist
weitgehende Schmerzbefreiung in der Geburtshilfe
und Anpassung an die veränderten Lebensverhältnisse

unserer Zeit ein dringendes Gebot.
Nicht nur in der Klinik, sondern auch in der
häuslichen Geburtshilfe, sollte der Arzt hievon

reichlich Gebrauch machen. Hierin liegt ja auch
die wahre Domäne der Arzt-Geburtshilfe, die
bei geringen Geburtskomplikationen im Hause
vor allem sich in den Dienst der Schmerzbefreiung

zu stellen hat.
Viel wichtiger aber erscheint es, auch den

Hebammen wirksame Mittel in die Hand geben zu
können, denen vor allem bei der ärmeren Bevölkerung

und auf dem Lande sehr häufig die
ausschließliche Ueberwachung und Geburtsleitung,
zumindest bei unkomplizierten Fällen, obliegt.
Der Leiter einer großen Frauenklinik, ein
überzeugter Vorkämpfer für die Schmerzbetäubung
während der Geburt, hat auf einer
geburtshilflichen Tagung sich über die Berechtigung zur
Schmerzlindernng, über die ungefährlichen
Versahren hiebet und über die Anwendungsmöglichkeiten

bei jeder Gebärenden geäußert und
hat dabei die Zustimmung der ganzen
Versammlung gefunden. Die Frage nach der Schädlichkeit

oder Nützlichkeit der Schmerzlinderung
ist bei dieser Tagung in obigem Sinne
beantwortet worden.

Für den warmherzigen Geburtshelfer
bestehen keinerlei Bedenken gegen die
Schmerzlinderung und es bleibt nur noch die
Beantwortung der Frage übrig: Wir können wir auch
in das letzte Haus die Wohltat der
Schmerzbefreiung bei der Geburt tragen?

Es wird immer wieder deutlich, eine wie

emiZen stunden «testen, dunn seken 8ie, wie siest der
kukm un der vberstüeke summest. Nit diesem kukm
lüsst sied odnv weiteres Kutter kvrstellen. kewvistdies
niestt, dass Kuixo2»NiIek pruktisest sümtliekv ki^en-
sedukten der krisesten ülilest bewustrt? Dunk eines spe-
«ivsten Verkukrvns wird die Kui^oz-Uiled im übrigen
besonders Aut vvrduuiiest xvmuekt, um siek dem vmp-
kndliestvn Nuxen des 8üu^Iinxs uuts kestv un supussvn.

s «Me v e e i r c i-i

Unsere stroseliüren «stàvblâxe »n junxe Illütter» und

« k'rädlivlies lleben» werden »uk Verlenßien au^essndt.
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große (Meisterung bie DJlöglicpfeit, jeber .Ütei»
ßenben irgenbetne gorrn bon ©cpmetälinberung
3ugättgltcp 3U ntacpen, burcp bte gebammelt emp»
funben toirb. ©§ foil niept berfannt toerben, tt)ie
bie VeranttoortnngS» unb Strbeitêfrenbigfeit ber
tpebamme burcp bie ©infüprung ber ©cprnerj»
linberungSmöglicpfeiten toäprenb ber ©eburt
gehoben toirb, toie fie felbftbetoußter fiep in ben
©ebnrtsaft einfügen fann, toenn ipr aucf) toirf»
iiS toirffame 9Jtitte( jur Scpmerjbefämpfung
unter ärjtlicper Kontrolle jur Verfügung
geftellt toerben. ®ann toirb auep eine, int 3eit=
alter be§ fokalen gortfcpritteë, bent ©eifte ber
3eit totberfprecpenbe 9îebenêart: „2Btr arnten
Seute müffen bie ©cpmerjen auêpalten, Sßopl»
pabenbe finben fcpon Littel unb Sßege, ipnen
31t entgegen", ipre Verecptigung berlieren.

Um aber ben |>ebammen biefe sDiitteI in bie
£anb geben 5p fönnen, ift es nnbebingt erfor»
berlicp, baß fie in ben fpebammenfurfen refp.
SBieberpolungêfurfen mit ber Verabreicpung
ber ©prißen bertraut gemalt toerben. 3)a pa=
ben fie bie befte ©elegenpett, fiep barin ju üben,
benn es toirb ja jeben Sag praïtigiert, fei e§ bei
Vkpenanregungen, ©cpmerjlmberungen, Vlu»
tungen ufto.

©erabe bas Staphel „Blutungen" ift bas
©cprecfenêgefpenft jeber £ebamme. Minuten
finb in biefer Sage fepr toftbar unb niemanb
toeiß, toelcpe 2lngft eine Hebamme auëftept, bis
bann enblicp ber Str^t mit ber ptlfebringenben
2lmpnIIe fomntt. -öättc fie bie ©priße mit einer
Slmpulle ©pnergen 0. ä. in ber SafSe, um nadp
SluStntt ber placenta bei beren SS0lift änbigfeit ber Vlutung ju fteuern, fo toäre manner
Butter ber Verluft beS foftbaren SebenSfafteS
erfpart toorbert.

ig.

2Saë toir über bie Ëpilepfie toiffett foltten

Unter ©ptlepfte, jn beutfcp 3a^îuc^ °&er
©epirnfrämpfe, berftept man eine iReipe ber»
fcpiebenartiger tfterbenfranfpeiten, bie Unfälle
perborrufen. Sie Urfacpen ber epileptifcpen
©rfcpeinungen, bei benen eS fiep ftetS um eine
©epirnreipng panbelt, fönnen fepr berfepieben
fein. Valb finb e§ Verlegungen, ©ntpnbungen,
©efeptoülfte, Vlutungen im ©epirn, bann©toff=
toecpjelfranfpeiten ober toieber Qtofeftionert ufto.
Säumer aber treten Unfälle auf. Siefe Unfälle
finb äußerft bielgeftaltig:

Ste unauffälligften Unfälle, bie fogenannten
Ubfenjen, toerben päufig berfannt. äüöäprenb
einer Ubfenj berltert ber betroffene für toenige
©efunben baS Vetoußtfein (Unterbrecpung im
©efpräcp, beim ©piel, beim ©ffeit ufto.) unb
erbleicpt faft immer babei. Ger maept oft ©cplucf»
betoeguttgen, pat einen ftarren Vltcf, berbrept
bistoeilen bie Singen ober gueft leicpt im ©efiept.

Sie feptoeren Unfälle herlaufen ganj anbers.
Sie beginnen oft mit einem ©eprei, ba§ Ve»
toußtfein feptoinbet böilig; ber Stranfe fällt p
Voben, toobei er fiep berleßen fann. Sann toer»
ben ©lieber unb Sförper beS Stranfen fteif (So»
nuS), boep nur furje 3eh, unb rpptpmtfcpe
Sucfungen folgen (©lonuë). SaS ©efiept toirb
blau, ber Utem röepelnb, unb ©epattrn ober ein»
faeper ©peicpel fönnen bor ben 9Jiunb fommett.
Vtelfacp beißt fiep ber Traufe toäprenb ber Un»
fälle in bie 3unge unb läßt Urin unb Slot unter
fiep. 9iacp bem Unfall ift ber Stranfe getoöpnlicp
bertoirrt ober fepläft einige ©tunben.

3toifcpen ben teiepten Ubfettjen (ganj furzen
VetoußtfeinStrübungen) unb ben feptoeren Un»
fällen fann man alle3toifcpenftufen beobaeptert:
Ser eine Sîranfe pat furje, bltßartige3ucfungen
beS ©eficpteS ober ber Urme, ein anberer ber»
liert baS Vetoußtfein, fällt p Voben, opne aber

eigentliche 3ucfungen p paben. ©r ift auep f£>*

fort toieber ftar unb toeiß niept, toas gefepaß-
Vei einem britten Äranfen berfteift fid) anfalfê-
toeife ein ©lieb, es jueft barin, unb biefe Ver*
fteifung unb baS 3brfett breiten fiep altmäpii^
auf ben Körper auS.

Seber sDienfcp, ber eine biefer ©rfepeinungen
auftoeift, gepört in ärgtlicpe Veobaiptung. Sü
erften Unfälle erfolgen fepr oft nacptS. ©inb
•Üinber ober ©rtoaepfene am SOiorgen grunbloS
abgefcplagen ober beriept, paben toopl gar bin*
tigen ©epleim auf bem ifopffiffen unb Unorb*
nung im Vett, bann müffen bie Ungepörigert
aufmerffam toerben. ©ie fönnen bann bielleicpt
nacptS einen Unfall bon ©teifigfeit, röcpetnbeS
Utmen ufto. beobaepten.

Vei Uinbern finb oft bie Ubfeitjeu bas erfte

^ranfpeitSjeicpen. ©Itern unb Seprer, pütet
euep, Ubfen^en als „Unarten" 51t mißbeuten!
2Bir toollen niept, baß man Saunen ber Einher
naepgibt, aber bei Ubfenjen peißt'S ben Urjt be»

fragen. Unb mit ber ärgtlicpen muß auep bie er*

jieperifipe Veeinfluffung §anb in .§anb gepen.
Sas gfeiepe gilt bon Äinbern, bei benen opne
erfennbaren ©runb feelifepe Veränberungen
(erpöpte Sieijbarfeit, grunblofe Verftimmungen,
©igenfinn, Ubnapme beS ©ebäcptniffes, Ver*
langfamnng ber geiftigen gunftionen) auftreten;

fie müßten auf epileptifcpe ©rfepeinungen
(Ubfenjen, Heine ober näcptlicpe Unfälle) befon*
ber§ beobachtet toerben. Senn mit ben Unfällen
ober Ubfettjen fönnen feelifepe Veränberungen
einpergepen; eS gibt freilich aucP Unfälle unb
Ubfenjen opne feelifepe Veränberungen.

SBaS ift bei epileptif^en 3uftönben ju tun?
Sie ©pelepfie fann faft immer gebeffert, oft

fogar ganj gepeilt toerben. ©oll bie ©pilepfie
gepeilt toerben, brauept e§ aber unbebingt eine

gang fonfequente, unter Umftärtben japrelang
anbauernbe Vepanblung burcp einen Urjt.

ist das gute Gedeihen des Kindleins. Der zarte
Organismus bedarf einer gut abgestimmten Nahrung.

T&tetl's Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

ist eine sorgfältig dosierte Kindernahrung, unter
wissenschaftlicher Kontrolle hergestellt aus fünf sich
ergänzenden, leichtverdaulichen Knorr-Mehlen. Es enthält
Kalzium und Phosphor in leicht resorbierbarer Form
und ist reich an Vitamin D, dem antirachitischen
Faktor, der die normale Entwicklung der Knochen und
Zähne fördert und erhält.

Die Kleinen nehmen es gerne und gedeihen prächtig damit

Nur mit Hilfe von

werden Kalk und Phosphor der Nahrung
entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines
Wohlbefinden weitgehend von der genügenden
Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll
ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

YiSs. 1 Dragées~[

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind nur in Apotheken erhältlich,

das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A. G., BERN
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große Erleichterung die Möglichkeit, jeder
Kreißenden irgendeine Form von Schmerzlinderung
zugänglich zu machen, durch die Hebammen
empfunden wird. Es soll nicht verkannt werden, wie
dieVerantwortungs- und Arbeitsfreudigkeit der
Hebamme durch die Einführung der
Schmerzlinderungsmöglichkeiten während der Geburt
gehoben wird, wie sie selbstbewußter sich in den
Geburtsakt einfügen kann, wenn ihr auch wirklich

wirksame Mittel zur Schmerzbekämpfung
unter ärztlicher Kontrolle zur Verfügung
gestellt werden. Dann wird auch eine, im Zeitalter

des sozialen Fortschrittes, dem Geiste der
Zeit widersprechende Redensart: „Wir armen
Leute müssen die Schmerzen aushalten,
Wohlhabende finden schon Mittel und Wege, ihnen
zu entgehen", ihre Berechtigung verlieren.

Um aber den Hebammen diese Mittel in die
Hand geben zu können, ist es unbedingt
erforderlich, daß sie in den Hebammenkursen resp.
Wiederholungskursen mit der Verabreichung
der Spritzen vertraut gemacht werden. Da
haben sie die beste Gelegenheit, sich darin zu üben,
denn es wird ja jeden Tag praktiziert, sei es bei
Wehenanregungen, Schmerzlinderungen,
Blutungen usw.

Gerade das Kapitel „Blutungen" ist das
Schreckensgespenst jeder Hebamme. Minuten
sind in dieser Lage sehr kostbar und niemand
weiß, welche Angst eine Hebamme aussteht, bis
dann endlich der Arzt mit der hilfebringenden
Ampulle kommt. Hätte sie die Spritze mit einer
Ampulle Gynergen o. ä. in der Tasche, um nach
Austritt der Placenta bei deren Vollständigkeit

der Blutung zu steuern, so wäre mancher
Mutter der Verlust des kostbaren Lebenssaftes
erspart worden.

ix.

Was wir über die Epilepsie wissen sollten

Unter Epilepsie, zu deutsch Fallsucht oder
Gehirnkrämpfe, versteht man eine Reihe
verschiedenartiger Nervenkrankheiten, die Anfälle
hervorrufen. Die Ursachen der epileptischen
Erscheinungen, bei denen es sich stets um eine
Gehirnreizung handelt, können sehr verschieden
sein. Bald sind es Verletzungen, Entzündungen,
Geschwülste, Blutungen im Gehirn, dann
Stoffwechselkrankheiten oder wieder Infektionen usw.
Immer aber treten Anfälle auf. Diese Anfälle
sind äußerst vielgestaltig:

Die unauffälligsten Anfälle, die sogenannten
Absenzen, werden häufig verkannt. Während
einer Absenz verliert der Betroffene für wenige
Sekunden das Bewußtsein (Unterbrechung im
Gespräch, beim Spiel, beim Essen usw.) und
erbleicht fast immer dabei. Er macht oft
Schluckbewegungen, hat einen starren Blick, verdreht
bisweilen die Augen oder zuckt leicht im Gesicht.

Die schweren Anfälle verlaufen ganz anders.
Sie beginnen oft mit einem Schrei, das
Bewußtsein schwindet völlig; der Kranke fällt zu
Boden, wobei er sich verletzen kann. Dann werden

Glieder und Körper des Kranken steif
(Tonus), doch nur kurze Zeit, und rhythmische
Zuckungen folgen (Clonus). Das Gesicht wird
blau, der Atem röchelnd, und Schaum oder
einfacher Speichel können vor den Mund kommen.
Vielfach beißt sich der Kranke während der
Anfälle in die Zunge und läßt Urin und Kot unter
sich. Nach dem Anfall ist der Kranke gewöhnlich
verwirrt oder schläft einige Stunden.

Zwischen den leichten Absenzen (ganz kurzen
Bewußtseinstrübungen) und den schweren
Anfällen kann man alle Zwischenstufen beobachten:
Der eine Kranke hat kurze, blitzartige Zuckungen
des Gesichtes oder der Arme, ein anderer
verliert das Bewußtsein, fällt zu Boden, ohne aber

eigentliche Zuckungen zu haben. Er ist auch
sofort wieder klar und weiß nicht, was geschah-
Bei einem dritten Kranken versteift sich anfallsweise

ein Glied, es zuckt darin, und diese
Versteifung und das Zucker: breiten sich allmählich
auf den Körper aus.

Jeder Mensch, der eine dieser Erscheinungen
aufweist, gehört in ärztliche Beobachtung. Die
ersten Anfälle erfolgen sehr oft nachts. Sind
Kinder oder Erwachsene am Morgen grundlos
abgeschlagen oder verletzt, haben Wohl gar
blutigen Schleim auf dem Kopfkissen und Unordnung

im Bett, dann müssen die Angehörigen
aufmerksam werden. Sie können dann vielleicht
nachts einen Anfall von Steifigkeit, röchelndes
Atmen usw. beobachten.

Bei Kindern sind oft die Absenzen das erste

Krankheitszeichen. Eltern und Lehrer, hütet
euch, Absenzen als „Unarten" zu mißdeuten!
Wir wollen nicht, daß man Launen der Kinder
nachgibt, aber bei Absenzen heißt's den Arzt
befragen. Und mit der ärztlichen muß auch die
erzieherische Beeinflussung Hand in Hand gehen.
Das gleiche gilt von Kindern, bei denen ohne
erkennbaren Grund seelische Veränderungen
(erhöhte Reizbarkeit, grundlose Verstimmungen,
Eigensinn, Abnahme des Gedächtnisses,
Verlangsamung der geistigen Funktionen) auftreten;

sie müßten auf epileptische Erscheinungen
(Absenzen, kleine oder nächtliche Anfälle) besonders

beobachtet werden. Denn mit den Anfällen
oder Absenzen können seelische Veränderungen
einhergehen; es gibt freilich auch Anfälle und
Absenzen ohne seelische Veränderungen.

Was ist bei epileptischen Zuständen zu tun?
Die Epelepsie kann fast immer gebessert, oft

sogar ganz geheilt werden. Soll die Epilepsie
geheilt werden, braucht es aber unbedingt eine

ganz konsequente, unter Umständen jahrelang
andauernde Behandlung durch einen Arzt.

ist äss gute Lscisibsn ciss kinclioins. Der?srts
Organismus bscisrf einer gut sbgestimmten disbrung.

s l'liospksIXiiillei'mvIiI
mit Vïtsmîn IZ

ist sine sorgfältig posierte kincisrnsbrung, unter wissen-
sobsitiiober Kontrolle bergsstellt sus fünf siob er-
gsn?encien> leiobt vercisulioben Xnorr-lVlsblsn. fs sntbslt
ksEium unci fbospbor in lsiobt rssorbisrbsrsr form
unci ist nsiclk an Vitamin 0, ckem sntlrsobitlscbsn
fslctor, cisr ckis nornisls Entwicklung cksr knoobon unci

?äbne forciert unci srliält.

Die kleinen nebmen es gerne unci gecisibsn präcbtig cismit

blur mit biilke von

werden Kalk unci pbospkor der blskrung ent-

?ogen unci über clle klutbabn clen Verwertung-
stellen -ugefükrt. ^us cliesern (Zrunde bängen

Spannkraft, lleistungsiäbigkeit uncl allgemeines
>Voklbefinden weitgekend von cler genügenden
^ukukr von Vitamin l) ab. Deberaus wertvoll
ist die finnabme von Vi-De Dragees wäbrend

der Sckwangerscbaft und wäbrend des Stillens.

Desbalb für die vorbeugende ^ukubr von Vitamin D

Vl Hk "'-SS--
fin Dragee entbält 2V00 I. f. Vitamin D.

Vi-De Dragees sind nur in Hpotbeken erbält-

lieb, das flacon s 5Ü Stück kostet fr. 2. 25.

l»r. a. vaaara a. v., araa
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ftüffgeitiger bie 23ef)anblung begonnen
totrb, befto gimftiger imbbie^etlungëauëficîiten.
®cf)on bet 5(bfen^en befrage man bett 2Irjt nnb
foarte nidjt erft, bis fernere Einfälle lontmen.
vfjt aber ein Einfall ba, bann nicf)t marten bis
fln giueiter folgt! Ai oftbare 3e^ 9efÜ fortft Oer»
loren.

®eil bie (Jcpitepfie, mie ermähnt, gartj uer=
1u)iebene Itrfadjen traben fann, ift einzig nnb
allein ber 2trjt in ber Sage, foioeit bies über»
gauf)t mög(id), ein genaueê Alranffjeitsbilb 31t

galten, nnb bie Urfad)e ber 6f)ilef)fie im ein»
feilten 7?aII berausjnfinben. 23on ber llrfadje
ober tnerben ber ©tab ber Aîranîtjeit unb beren
•pilungsausfid)t beftimmt. 2(nd) bie 23ef)anb
dtngstoeife mufo entfprec^enb Oerfd)ieben geftat
let merbeit.

®er ©rfolg einer richtigen ATur tritt meiftenë
efft allmäl)lid) ein. $arum ©ebulb Ijabett ttttb
tt'djt jeben 3Jionat eine anbere Sur anfangen!

fantt and) bie befte Ahtr nidjt geniigenb
toitïen. 23or altem fei man öorfidjtig gegenüber
«urf»fufd)ern! $I)re ÜJiittel finb entmeber un»
^irffam ober gar gefäfjrtid), ober bann entrai»
bji* fie bie and) bon ben Sterben gebrauchten
®iebiïamente, aber in nnficherer ©ofierung unb
?u biet 3u hohen greifen. ®er 2lr3t mu| für
leben einzelnen galt, je nach ben Utfadjen unb
bem 23efinben, bie Sbîebijinen bis ins feinfte ab»
hufen unb eine ftänbige AtontroKe ausüben, um

bie Söirffamfeit ber äftittel am beften 3U ge=

ftalten.
2tuf;er ben iDîebifamenten erforbert bie Alur

eine beftimmte ®iät (faisatme Aloft) unb eine
befonbere SebenSmeife: Stlïoljolabfttnenj, biet
©djlaf, ißermeibitng bon geiftiger Ueberanftren»
gung unb Stufregung, gn alten fchmereren
gälten mu| bie SBehanbtung in einer ar^tlicf)
geleiteten 2tnftatt beginnen. ®ie Stusmaht unb
beftmögtiche ©ofiernng ber itRebifamente am
Stnfang bertangt eine ftänbige Aîontrotte, u. a.
aitcf) befbnbere, nur in Saboratorien mögliche
Unterfuchungen. 2Iucf) baS geregelte StnftattS»
leben an unb für fid) ioirft günftig.

geber, ber eS mit an ©gitepfie ©rfranften
311 tun hot, fann bem Sftjt ju beren stoecf»

mäßiger ißehanblung helfen, ioenn er ben 23er»

tauf ber einselnen Stnfätte genau beobachtet unb
aufzeichnet, mo ber Airampf beginnt, ob er nur
auf ber einen Atörfierfeite ober auf beiben ber»

läuft, ob ber Atranfe ficf) in bie gunge beifjt ober
Urin abgeht ufm. 2tud) achte er auf altes, maS
bie Einfälle irgenbmie beeinftnffen fann.

gebe meitere StuSfunft über unentgeltliche
©fjrechftunben nnb Stufnahmebebingungen in
Stnftatten, über UnterftühungS» ober 33efdjäf=
tigungSmögtichfeiten für ©fnleptifdje erteilt:
gentratfefretariat fßro gnfirmiS, AtantonS»
fchutftra^e 1, gitrirf).

SR a x t h d © a i f u, 5)cctcaulid>c$ für ôie unb 31>n,
gr. 3.60, ®cbr. fRiggenbadj Sßertag, S3afel.

Sie" unb „Qfjm" öertraulict) gefagt wirb, ift
Sluftlärung unb 8îat für ©rwadjfene, bie nocf) bor ber
@t)e ftclfen. ®on ber 9lnnäfyerung 5ur !(3artnermal)lr
bon SSerirrungen unb Alcibenfdjaften big gum eljelidjen
Qufammenleben unb neuen meöigintfdjcn unb bb9'e'
nifdjen ©rfenntniffen befpridjt ber SSerfaffer bteleg, Wag
bie allgemeine îlufflcirung fonft nict)t cinfcpliegt. ©g ift
ein SBucf), bag bie oft fcfyroer berftcinblicben $ufammen-
l)änge ergebt, bie fidj bei bem üerfd)ieöenartigen ®e-
banten- unb ®efüf)lgteben bon SKann unb grau
ergeben. SBer für feinen partner ju boüem Serftänbnig
tommen möd)te, bem tann ©affo'g neue ©d)rift Wirt»
lidj weiterhelfen

®r g r a n 3 teller, !Û)ic bereitet man eine
^eirat bor 7 Sßteig gr. 2 50, ©ebr. fRiggenbad)
S?erlag, 33afel.

SBer bei S3erlobung unb ^eirat bor unliebfamen
@rfal)rungen fidjer fein will, ber mufi fid) orientieren
über Sitte unb Sraud) bei foldjen Slnläffen. Um alle
nötigen Slngaben unb Slugtünfte ju erhalten, blieb
Wohl ben meiften higher nur ein Iperumiragen übrig,
bag aber gar oft nicht in allem tlarheit brachte.

®r. teHer'g neue Schrift erleichtert unb ebnet biefen
oft mühfamen SBeg. @r befpricht in ihr alle Sorbe-
reitungen gut ®unhführung bon Serlobung unb §eirat,
geigt in ben @ingcll)eiten, wag gu beachten, gu überlegen

unb borgutehren ift, gibt Ülugtunft über bie ge«
feplichen Seftimmungcn, bie gu erfüllen finb unb be-
fdhreibt ben §ergang ber ftaatlichen unb fird^ItdEjen
gormalitäten Seine fRntfihläge umfaffen aud) bie ®e»
ftaltung beg gefteg, bie SBohnunggwafjl, bie älugfteuer,
unb in befonbern Slbfd)nitten führt er auch bie Pflichten
unb Sechte aug, bie mit ber @hefd)lte6ung gufammen-
hringen.
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Je frühzeitiger die Behandlung begonnen
wird, desto günstiger sind die Heilungsaussichten.
^>chon bei Absenzen befrage man den Arzt und
warte nicht erst, bis schwere Anfälle kommen,
stst aber ein Anfall da, dann nicht warten bis
wt zweiter folgt! Kostbare Zeit geht sonst
verloren.

Weil die Epilepsie, wie erwähnt, ganz
verschiedene Ursachen haben kann, ist einzig und
allein der Arzt in der Lage, soweit dies über-
haupt möglich, ein genaues Krankheitsbild zu
ehalten, und die Ursache der Epilepsie im ein
feinen shall herauszufinden. Bon der Ursache
aber werden der Grad der Krankheit und deren
Heilungsaussicht bestimmt. Auch die BeHand
lungsweise muß entsprechend verschieden gestal
wt werden.

Der Erfolg einer richtigen Kur tritt meistens
rstt allmählich ein. Darum Geduld haben und
wcht jeden Monat eine andere Kur anfangen!
Tonst kann auch die beste Kur nicht genügend
Marken. Bor allem sei man vorsichtig gegenüber
Kurpfuschern! Ihre Mittel sind entweder
unwirksam oder gar gefährlich, oder dann enthältst

sie die auch von den Aerzten gebrauchten
Medikamente, aber in unsicherer Dosierung und
?u viel zu hohen Preisen. Der Arzt muß für
stden einzelnen Fall, je nach den Ursachen und
dem Befinden, die Medizinen bis ins feinste
abstufen und eine ständige Kontrolle ausüben, um

die Wirksamkeit der Mittel am besten zu
gestalten.

Außer den Medikamenten erfordert die Kur
eine bestimmte Diät (salzarme Kost) und eine
besondere Lebensweise: Alkoholabstinenz, viel
Schlaf, Vermeidung von geistiger Ueberanstrengung

und Aufregung. In allen schwereren
Fällen muß die Behandlung in einer ärztlich
geleiteten Anstalt beginnen. Die Auswahl und
bestmögliche Dosierung der Medikamente am
Anfang verlangt eine ständige Kontrolle, u. a.
auch besondere, nur in Laboratorien mögliche
Untersuchungen. Auch das geregelte Anstaltsleben

an und für sich wirkt günstig.
Jeder, der es mit an Epilepsie Erkrankten

zu tun hat, kann dem Arzt zu deren
zweckmäßiger Behandlung helfen, wenn er den Verlauf

der einzelnen Anfälle genau beobachtet und
aufzeichnet, wo der Krampf beginnt, ob er nur
ans der einen Körperseite oder auf beiden
verläuft, ob der Kranke sich in die Zunge beißt oder
Urin abgeht usw. Auch achte er ans alles, was
die Anfälle irgendwie beeinflussen kann.

Jede weitere Auskunft über unentgeltliche
Sprechstunden und Aufnahmebedingungen in
Anstalten, über Uuterstützungs- oder
Beschäftigungsmöglichkeiten für Epileptische erteilt:
Zentralsekretariat Pro Jnfirmis,
Kantonsschulstraße 1, Zürich.

M a riu o S a s so, Vertrauliches für Sie und Ihn,
Fr. 3.60, Gcbr. Riggenbach Verlag, Basel.

Sie" und „Ihm" vertraulich gesagt wird, ist
Aufklärung und Rat sür Erwachsene, die nvch Vvr der
Ehe stehen. Von der Annäherung zur Partnerwahl,
von Verirrungen und Leidenschaften bis zum ehelichen
Zusammenleben und neuen medizinischen und
hygienischen Erkenntnissen bespricht der Verfasser vieles, was
die allgemeine Aufklärung sonst nicht einschließt. Es ist
ein Buch, das die vft schwer verständlichen Zusammenhänge

erhellt, die sich bei dem verschiedenartigen
Gedanken- und Gefühlsleben von Mann und Frau
ergeben. Wer sür seinen Partner zu vollem Verständnis
kommen möchte, dem kann Sasso's neue Schrist wirklich

weiterhelfen

Dr Franz Keller, Wie bereitet man eine
Heirat vor? Preis Fr. 2 SV, Gebr. Riggenbach
Verlag, Basel

Wer bei Verlobung und Heirat Vor unliebsamen
Erfahrungen sicher sein will, der muß sich orientieren
über Sitte und Brauch bei solchen Anlässen. Um alle
nötigen Angaben und Auskünfte zu erhalten, blieb
wohl den meisten bisher nur ein Herumiragen übrig,
das aber gar oft nicht in allem Klarheit brachte.

Dr Keller's neue Schrist erleichtert und ebnet diesen
oft mühsamen Weg. Er bespricht in ihr alle
Borbereitungen zur Durchführung von Verlobung und Heirat,
zeigt in den Einzelheiten, was zu beachten, zu überlegen

und vorzukehren ist, gibt Auskunft über die
gesetzlichen Bestimmungen, die zu erfüllen sind und
beschreibt den Hergang der staatlichen und kirchlichen
Formalitäten Seine Ratschläge umfassen auch die
Gestaltung des Festes, die Wohnungswahl, die Aussteuer,
und in besondern Abschnitten führt er auch die Pflichten
und Rechte aus, die mit der Eheschließung zusammenhängen.
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Erfahrene, Zuverlässige

8àeà - Hebamme
suckt Stelle.

Offerten unter Lkikkre SlZZg an
ckie Expedition ckieses blattes.

ài Hebammen

Destelreickerinnen, gewissen-
hakt unck selbständig, sucken
Anstellung per sokort, ev.später.

Offerten unter Lkiikre Sill? an
ckie Expedition ckieses blattes.

^euuckt in lViütterkeim zur
periensblösung eine

Hebamme
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unck suli, August unck September.
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das ist Kollegialitat
wenn Sie bei Ihren Einkäufen die Inserenten

unseres Vereinsorgans berücksichtigen
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Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVEY

Die Schweizer Hebamme
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iVlilebsäurevollmilck in ?ulversorm
Ver8cbatìr 6em 8äu^Iin^, bei feblenijer IVIuttermilLb, norirraies
unä re^e1lnâ88ÎAe8 Waàtum.
I^eiàte un6 l-28cììe ^ube^eitunA de8 8cboppeiì8.
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